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Rehr Mehl trab Nutzer Geklapper.
G . Sch . Weimar , 16. Juli .

Die Reichsgesetzgebungsmühle , offiziell Verfassunggebende
putsche Nationalversammlung genannt , klappert seit dem
Februar d. I . manchmal ganz lustig und munter . Es gibt
aber Leute , die da meinen , mehr Mehl und etwas weniger
Geklapper wird sowohl dem deutschen Volke wie auch der hohen
gesetzgebenden Versammlung zuträglicher. Und die Gerechtig - -
feit gebietet , zuzugeben , daß die Kritiker , die diese Auffassung
haben, nicht nur auf der äußersten Rechten und Linken zu
finden sind, wo man , wenn auch aus sehr verschiedenen
Gründen , der Nationalversammlung keine Sympathien ent -
gegenbringt . Gestern hat unser Landsmann Fehrenbach ,
des Hauses Hüter oder , um im Bilde zu bleiben , der Ober¬
müller , dem Völkchen der Gesetzgebungsmühle eine kräftige
Strafpredigt gehalten . Herr Fehrenbach lehnt die Verant¬
wortung ab, wenn in Zukunft die Mühle zwar laut und end¬
los klappert , wenn aber die Mehlausbeute im Mißverhältnis
zum Geklapper bleiben sollte . Herr Fehrenbach dürfte in
weiten Volkskreisen lebhafte Zustimmung finden , denn die
Mißstimmung gegen die Nationalversammlung ist nicht ge¬
ring und — sie ist noch im Wachsen begriffen . Es wird unter
den gegebenen Verhältnissen , die die Tat statt vieler Wort
fordern , zuviel und vor allem in ewigen Wiederholungen hier
geredet. Die gegenwärtigen Verhandlungen über die Ver¬
fassung sind ein drastisches Beispiel . Die Kommission , die den
Verfasfungsentwurf durchberaten hat , hat unstreitig fleißige
Arbeit geleistet und das Werk gestaltet , wie es angesichts der
bestehenden polltischen und Parteiverhältnisfen gestaltet wer¬
den konnte. Die Hauptsache ist , daß wir endlich eine Ver -
fasiung bekommen. Tie Praxis wird die Mängel und Fehler
offenbaren , sie dann abzustellen , wird Aufgabe der Zukunft
sein. Was sollen nun die unzähligen Anträge im Plenum ?
Was soll nun diese endlose Rederei , die doch nur eine breite
Wiederholung der Debatten in der Kommission ist? Neben
dec Verfassung müssen schnellstens die neuen Steuergesetze
unter Dach und Fach gebracht werden . Wir bedürfen der
Mittel für den Reichsbetrieb ebenso dringend , wie der verfas¬
sungsrechtlichen Grundlage . Zum Teufel , in dieser Zeit
drängender Not und kritische: Stunde mit der alten deutschen
Rechthaberei, mit partikularistischen Agitationskunstgriffen
und mit den Reden zum Fenster hinaus . Die Tat und die
rasche Arbeit würde auf die Volksmassen anfeuernd und vor¬
bildlich wirken , das Redegeklapper wirkt schädlich. Es ist un¬
sere höchste Pflicht , die deutsche Republik schnellstens politisch
zu fundamentieren , die Wirtschastsmaschine in den Gang zu
bringen , dann können wir , wenn die Situation eine bessere
ist, an die genaueste und peinlichste Paraphraphendrechselei
Herangehen. Gewiß , die Parteien und Redner , die durch
eine heute unangebrachte Gründlichkeit den schleppenden
Gang verursachen , sie wollen in der Regel sicher das beste:
sie wollen Fehler in de: Konstruktion verhüten , die, wenn sie
gemacht werden , nach ihrer Auffassung gesährlich sind . Aber
baS gefährlichste was uns momentan mitpassieren kann, ist,
wenn die Nationolversammluno versagen und dadurch der
ganze innere Reichsbetrieb geradezu lahm gelegt werden würde .

e preußischen Reaktionäre und ihre Gesinnungsgenossen
; Reiche sehen es nicht ungem , wenn das auf Grund des

eiesten Wahlrechts der Welt gewählte Parlament versagt ,
und Spartakus nebst Spießgesellen würde frohlochen . Alle
nderen haben aber im wohlverstandenen Interesse des deut -

en Volks die verdammte Pflicht , Reaktionären und Spar¬
takisten diesen Gefallen nicht zu erweisen. Seit dem morali¬

schen Niederbruch des deutschen Volkes ist viel von der wie-
’

T notwendigen Selbstzucht geredet worden . Sehr schön und
echt gut . Mer diese Selbstzucht ist auch — und zwar in

irfter Linie — vom Reichsparlament zu fordern , sonst gefähr -
t es die Gegenwart und die Zukunft . Die Nationalver¬

sammlung hat , auch das darf und muß gesagt werden , gele¬
gentlich gute und fleißige Arbeit geleistet. Sie steht unge¬
heueren Schwierigkeiten gegenüber . Aber das ist ihre große
und bedeutungsvolle geschichtliche Mission , daß sie aller die
ser Schwierigkeiten Herr wird , daß sie die sieghafte und pro¬
duktive Kraft der Demokratie und der Freiheit beweitzt.

ürde die Nationalversammlung versagen , dann siegt ent
r> di« Reaktion oder die Diktatur der Räte . Und dann

ehe uns ! Di « Herren und Frauen Mgeordneten in Wei¬
mar müssen auch daran denken , daß die Nationalversammlung
vhnehin dem Volke Enttäuschungen bereiten mußte . Sie
ist mit solch überschwänglichen Goffnunaen begrüßt
tvorden , daß es unmöglich ist, diese Hoffnuengen zu erfüllen .
Und die Massen denken nicht immer daran , daß die Nation il -
versammlung gesetzgeberisch in einem total nieder,iebroche>
Pen Lande wirken muß , das von den Fiebern der Not . des
Elends und der Zwietracht geschüttelt wird . Wie die

^
Revo¬

lution alle jene enttäuschen mußte , die mit himmelstürmen -
oen Hoffnungen ihr zujubelten , die da glaubten , es bedürfe
mti eines revolutionären Aktes , um mit der alten Herr -
chaft auch alle Nöte abzuschütteln , so mußten de : Tätigkeit
der Nationalversammlung Enttäuschungen folgen. Die Re
dokutivn Hai nur die Hemmnisse beseitigt auf dem Weg« zur
Freiheit und in eine bessere Zukunft , aber die Freiheit selbst
und ein erträgliches Dasein , sie müssen in langwieriger und
harter Arbeit erst gesichert und geschaffen werden . Das stellt
»aturaemäst die llnaeduld der Massen auf eine srrüte Ge¬

duldsprobe . Sie werden sie bestehen, wenn Regierung und
Parlament zeigen, daß di« T a t ihr oberstes Prinzip ist , daß
muntere Reden nur die Arbeit begleiten sollen, damit sie
schneller von statten geht . Darum : Nationalver -
sammlungl Mehr Mehl und weniger Geklap¬
per ! Die politischen , wirtschaftlichen und seelischen Nöte
des armen deutschen Volkes fordern es.

Protestkundgebung gegen den Ge-
waltfrieden .

Berlin , 17. Juli . Ter sozialdemokratische Bezirksvorstand
in Groß -Berlin fordert im „Vorwärts " die Parteigenossen
auf , sich in Massen an den Versammlunden vom 21 . Juli
nachmittags 6 Uhr zu beteiligen , um ge-gen den Gewaltfrie¬
den, gegen den Imperialismus , für die allgemeine Völkerver-

brüderung und für den Aufbau unseres Wirtschaftslebens nicht
im Freien , sondern in Lokalen zu demonstrieren . Von allge¬
meiner Arbeite ruhe wird ausdrücklich Abstand zu nehmen

gebeten .

Der „Vorwärts " schreibt bezüglich der Beteiligung am
Generalstreik :

„Es kann kein Zweifel sei, daß auch wir in Bestrebungen
der sozialistischen Bruderparteien in den Ententeländern , die

sich gegen den Gewaltfrieden und die gegenrevolutionäre Unter-
drückungspolink der Entente richten , mit der wärmsten Sympathie
qegenüberstehen; aber über die Rolle, die das deutsche Proletariat
bei dieser Aktion zu spielen hat, kann man nicht zweifelhaft sein.
Wir sind ja die Besiegten und Unterdrückten! Die Demonstration
richtet sich doch gegen die Regierungen , die der Welt den Schand-
und Gewaltfricden von Versailles aufgezwungen haben, das aber
sind allein die Regierungen der siegreichen Länder, die Regierun¬
gen der Ententestaaten . Die gegenwärtige deutsche Regierung ist
an den menschheits- und arbeiterfeindlichen Bedingungen des
Versailler Dokuments wahrhaftig unschuldig. Sie hat bei der gan¬
zen Aktion lediglich eine passive Rolle gespielt. Sie hat das Doku¬
ment unter dem schärftten Zwang der Waffen und der Blockade
unterzeichnen müssen, über ihre Proteste sind die hohnlachenden
Sieger zur Tagesordnung übergegangen. Was also hat eS für
einen Zweck , wenn das deutsche Proletariat am 21. Juli mit de¬
monstriert ? Von deutscher Seite ist vor dem Abschluß des Frie¬
dens wahrlich genug demonstriert und protestiert worden. Man
hat damals auf uns nicht gehört und wird heute ebensowenig auf
und hören. Wenn die Unabhängigen fetzt plötzlich eine große Pro -

teftbewegung inszenieren , so wollen sie mit dieser Geste offenbar
vergessen machen, daß sie es gewesen sind — sie und niemand
anders — die durch ihr übereiltes Annahmegeschrei zur Unter¬
zeichnung des Friedens jede einheitliche Protestakton des deutschen
Volkes gegen die uns auferlegten Friedensbedingungen unmöglich
gemacht haben. Wollen die Unabhängigen jetzt gegen die deutsche
Negierung protestieren, weil diese getan hat, was sie — die Un¬
abhängigen — selbst am eifrigsten gefordert haben? Jedes Kind
in Deutschland weiß , daß weder die jetzige Regierung Deutsch,
lands , noch irgend eine andere die Macht hat , die Friedensbeding¬
ungen zu ändern. Die wirklichen Machthaber sind den Armen des
deutschen Proletariats nicht erreichbar , sie sitzen in Paris , London
und Washington . Wenn die Sozialisten dieser Länder gegen^ diese
loSgehen, so haben sie unsere ganze Sympathie, aber helfen können
wir ihnen dabei nicht .

"

Die Friedensverhandlungen mit
Bulgarien .

WTB . Paris , 16. Juli . Die bulgarische Delega¬

tion wird am 2 5. Juli hier ankommen. Sie ist begleitet von

sechs Räten und sechs Sekretären . Dabei befindet sich der frühere

Minister Geschow.

InkernalionalerGewerkschaflskongreh
WTB . Amsterdam, 16. Juli . Wie der „Times " gemeldet

wird, wird die in Amerika am 28 . Juli stattfindende i n -
ternationale Gewerkschaftskonferenz , auf der

auch die Delegierten Deutschlands und Deutsch . Oester -
reichs anwesend sein werden , die internationale Lage
rm Lichte deS Friedensvertrages betrachten und das

Programm für den internationalen Kongreß in Genf , der im

Februar nächsten JahreS stattfinden wird, ausarbeiten .

Unruhe « rn Spanien . ! 1

Genf , 17. Juli . Wie au § Madrid ein getroffene Infor¬
mationen erkennen lassen, gibt die innere Lage in Spanien
zn Besorgnissen Anlaß . Weiter Kreise der Bevölkerurig hat
sich eine große Beunruhigung bemächtigt, da die Regierung
außer Stande ist, gegen die Lebensmittelteueruna und die
Verschlechterung des Wirtschaftslebens wirksame Maßnahmen
zu- « ' greisen. In Andalusien haben die streikenden Landar¬
beiter schwere Ausschreitungen verübt und einen Tei -l der
Ernte vernichtet . Awch in Katalonien ist es zu heftigen Zu -

samuenstößen an verschiedenen Plötzen gekommen, die nur
durch ein großes Aufgebot von Truppen und Polizeit bei-

g-e.-egt werden konnten .
Kn englisches Luftschiff auf der Fahrt nach Indien .

Amsterdam, 17. Juli . Wie die Londoner Blätter berich¬
ten , wird das Schwesterschisf von R 34, das Lenkluftschiff
R 33, im Laufe der nächsten Woche vom Flughafen G 0 w d e n
in AorkLre .̂ n ^ inew Fluae nach .BrstiM -.Lndien . auffteigen.

In englischen Fachkreisen rechnet mit mit einer Fcchrtdauer
von 15—20 Tagen für die Zwischenlandungen in Frankreick
und Aegypten .

Aufruf der ungarischen Räterepublik .
Budapest , 17. Juli . Wie das un '

g . Tel .-Cor .-Büro mel¬
det, richtet die ungarische Räteregierung einen Aufruf an
die Proletarier aller Länder , an dessen Schluß
es heißt : Mit herzlichem Bruderguß wenden wi: uns an
Euch, Ihr Revolutionäre , zu Generalstreiks und Demon¬
strationen Euch rüstenden Proletarier Italiens , Frankreichs ,
Englands , Hollands , Schwedens , der Schweiz und Oester¬
reichs. Wandelt in Solidarität mit uns und mit unserer
Schwesterrepublik Sowjet -Rußland einer gestrigen Mani¬
festation in die Aktion des Alltages und schleudert ab das
Joch es Kapitalismus . Entfesselt die Fahne der zerstören¬
den und aufbauenden Revolutionn . Es gibt nur einen Weg
aus den Folgen des 5jährigen Krieges : die soziale Weltrevo»
lution .

Die Streiklage in Stettin .

Stettin , 17. Juli . Eine Versammlung der Vertrauens¬
leute der Gewerkschaften beschloß gestern Abend , den Streik
fLrtzm'etzen, jedoch die Arbeit der Elektrizitäts - und Wasser¬
werke wieder aufzunehmen . Obwohl diese Betriebe arbeiten ,
hat sich die Loge nur verschärft, da inzwischen di« Bürger in
den Gegenstreik getreten sind. Die Entscheidung liegt noch
in Berlin . Auch die Eisenbahner sind heut im Laufe des
Vormittags in den Streik getreten .

Kasernierung der frieren Prostitution ? "

Aus Abgeordnetenkreisen verlautet , daß die rechtsstehendM
Parteien beabsichtigen, sich für «ine Kasernierung der
freien Prostitution einzusetzen. Dieser- Plan wird
besonders mtt der Zunahme der Ansteckung -fälle begründet,
die sich in so erschreckendem Maße m letzter Zeit z. B . beson¬
ders im bayrischen Viertel in Berlin in Erscheinung getreten
ist. Man glaubt , daß infolge der Kasernierung auch die Kon»
trelle verbessert und damtt die Ansteckungsgefahr verringert ,
würde . Die linksstehenden Parteien veralten sich der Ka>^
ser-nierung gegenüber ablehnende Doch wird in diesen Kreisen
besonders geltend gemacht, daß sich bei den freien Prostitu¬
ierten recht beträchtliche Geldsummen ansammeln . die wohl
meist dem Zugriffe der Steuerbehörden entzogen werden.

Die pessimistischen Meldungen über Bayern .

Aus München wird geschrieben : -
Die Nachrichten , welche behaupten daß neue Gefahren

für die Regierung Hoffmann bestehen und zwar darin , daß
di« kommunistisch-spartakistische Bewegung wieder zunimmt ,
sind im großen Ganzen auf schwache Nerven zurüctzusühren.
Es trifft gewiß zu , daftdie kommunistischen und spartaMschen
Kreise Münchens noch nicht alle Hoffnung aufgegeben haben,
indessen soweit man zurzeit die Lage zu überblicken vermag
kann kein Kenner der Verhältnisse daran zweifeln, daß an
irgendwie bemerkenswerte Vorstöße des Radikalismus jetzt
nicht gedacht wird , auch kaum gedacht werden kann. Wenn
ferner davon gesprochen wird , daß der frühere Minister Un-
terleitner ganz offen in Versammlungen für eine Umwäl¬
zung eintrete , so erfahren wir ^ daß zwar Unterleitner nt

. sei¬
nen Vorträgen nicht gerade einverstanden mit den jetzigen
Zuständen ist , aber keineswegs zu gewalttätigen Verände¬
rungen auffordert , vielmehr was bei chm ja begreiflich ist , m
Aussicht stellt, daß irgendwann einmal auch die Unabhängigen
wieder in die Regierung eintreten könnten. ..Dies ist eine
Möglichkeit, die nicht völlig von der Hand zu weisen ist, die «ber¬
auch zur Zeit nur theoretische Bedeutung hat . . . \

Eines allerdings ist bei den pessimistischen Nachrichten
über Bayern nur zu richtig, das ist die außerordentlich
schierige Lage der bayerischen Kohlenver¬
sorgung . Sowohl für -industrielle Zwecke wie für Haus¬
brand sind die Kohlenvorräte außerordentlich ,

gering , ja hei-

ncche erschöpft .
' Für den Winter ist noch keinerlei Vorsorge

getroffen , und es ist dringend erforderlich, dich von Rnchs
wegen der bayerischen Kohlennot so schnell wie möglich ge«:

steuert wird .
'
■ *■- . -

V - " • -" s « ' : r

Kleine Nachrichten.
Berlin , 17. Juli . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,

ist in der Angelegenheit des erstochenen französischen Quartier¬
machers Mannheimer eine Note des Generals Foch ein.
gegangen , in der Beschleunigung des gerichtlichen Verfahrens ,
Entschuldigung wegen des Vorfalles , Uebernahme der Kosten der
Bestattung , Zahlung einer Entschädigungssumme von 100 000
Franken für die Familie des Erstochenen und Zahlung einer
Butze von einer Million Franken in Gold durch die
Stadt Berlin verlangt wird . 1

Berlin , 16. Juli . Tie Polizeivernehmung über die Polizei¬
herrschaft Eichhorn im Unterausschuß der preußischen Landes-
Versammlung ergab gestern u . a. , daß von einer aus Rumänien
eingetroffenen großen Geldsendung auf dem schlesischen Bahn¬
hof durch Eichhornsche Sicherheitsmannschaften 5 bis 6 Millionen
Mark geraubt wurden . ^

Amsterdam , 17. Juli . Wie das Pressebüro Radio meldet,
liegen im Hasen von Nswyork infolge bch Streiks 1500000

.Tonnen Schiffsraum müßia .
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Das neue Deutschland.
Freitag den 18. Juli 1919.

^ ' ' * Karlsnthe, 18. Juli ,
der „HumanitZ" vom 3 . Juli veröffentlicht der eisäs'^ ozialrstensührer Grumbach einen sehr beachtens¬werten Artikel Uder die völlige Umwandlung und Neugestal¬tung Deutschlands durch die Revolution vom 9. Novemöer.er lautet in st men wesentlichsten Stellen :

»Auf dem letzten Kongreß der frachösi 'chen sozialistischenPartei habe ich der Friedenskonferenz den Vorwurf gemacht, ,daß ste der deutschen Revolution nicht genügend Rechnungtrage. Ich will nickt gerade sagen , daß man in diest Rooo-mtum ein bindendes Vertrauen setzen , daß man io viele un-t» rgeßliche Dinge vergessen , die Möglichkeit neuen Um¬schwungs nicht in Betracht ziehen sollte. Ich will nur sagen ,daß man nichts nüchtern , nicht gerecht genug die unbestreit¬baren, durch die Revolution ge- chaifenen Tatsachen abaewo-hat.. Man schrieb zu oft : „Ewig das gleiche Deutschlandl "
Die so schrieben, können hundert Argumente Vorbringen, diestichhaltig scheinen, daß gewisse Handlungen der neuen Macht¬haber Deutschlands bereits im monarchischen Deutschland ge¬rannt haben . Das ist wahr . Nichtsdestoweniger wage ich die
Behauptung, daß das Deutschland von heute eine tiefgehendeVerschiedenheit von dem Deutschland von gestern zeigt. Selbstwenn morgen die Reaktion wieder die Gewalt in die Händebekäme, würde das Deutschland von gestern wegen der fürch¬terlichen Niederlage und der Revolution nicht wieder zumVorschein kommen . Eine revolutionäre Tradition ist göschaf¬fen. Endlich ! Der absolute Mangel dieser Tradiüon wardor dem Kriege das Geheimnis der Kraft der preußischenReaktion.

Das hat sich geändert . Tie revolutionären Me der Ma¬rine und des Heeres werden unvergessen bleiben: ebenso die
Kämpfe in den Straßen Berlins und Münchens. Hunderi-
jtausende von Arbeiter- und Bürgerhirnen werden gegenwärtig
p̂on Gedankengängen aufgewühlt, die in Wahrheit eine in¬

tellektuelle und moralische Revolution begründen, selbst wenn
(noch so viele Einzelheiten an Vergangenheit erinnern mögen.Man fragt oft, ob die augenblicklichen Führer Deutschlands
jaufrichtige Republikaner sind . Die Frage ist begreiflich , da
ldie Republikaner vor dem Kriege in Deutschland nicht ge¬rade zahlreich zu sein schienen , und während des Krieges vor

wenn gewisse Uederbleiibsel der Vergangenheit eS manchmalvergessen ließen.
, Deutschland befindet sich nach der Annahme des Friedensin jenem Zustand deS Chaos, der im Beginn ieder neuenOrdnung steht. Niemals seit November hat sich die Reaktionder Wicdcrübernah>me der Macht so nahe geglaubt, als nachder Annahme des Friedens , die sie als Verrat auszubeutensucht. Unterrichtete Kreise erwarteten Militärputsche, aberdie revolutionären Elemente sind nicht eingeschlastn , wie großauch die Ermüdung der Massen nach Jahren des Hungers,des äußeren Krieges und nach Monaten des Bürgerkriegeslein mag. Mag auch die Reaktion ihr Haupt erheben , d. h.nicht, daß sie triumphieren wird. Die Spaltung unter der

Arbeiterklasse , und nicht mw unter ihren Führern, könnte
dreien Triumph erleichtern . Die Feindseligkeit des neuen
Ministerpräsident Bauer gegenüber den Arbeiterräten wird
mcht gerade dazu beitragen, die Bemühungen Bernsteins,Ströbels , Wurms , Cohens u. anderer um die Wiederherstel¬lung der proletarischen Einheitsfront zu begünstigen. Imbürgerlichen

. Lager sind die Spaltungen aber nicht minder
des . Hier sind die einen überzeugt , man müsse den antikapi¬talistischen Grundsätzen weitgehendste Konzessionen machen ,die anderen, zahlreicheren , mochten gern aus dem chemali-gen Stand der Dinge retten was zu retten ist . Beweis da¬für ist die Feindseligkeit, die im Schoße des alten Kabinettsdie demokratiicken Minister Gothein und Ternbura gegen die
Planwirtschaft des sozialdemokratischen Ministers Wissest anden Tag gelegt haben.

Man strickt - von NeuwMen für die Nationakverfannw
kung, sobald der Bersassungsentwurf endgültig angenommenist. Nach dem demokratischen Minister Preuß ist es der
Mehrheitssozialist David , der als Minister des Innern dieDebatten leiten wird. Tie gesetzliche Ralle der Arbeiterrätebleibt noch festzu,legen . Es ist wahrscheinlich , daß auf dieserGrundlage Deutschland sich an die Arbeit macken wird und
daß die Monarchisten keine Aussicht mehr auf Gelingen ihrerPläne haben . Welches auch immer die Umgestaltungen seinmögen, denen sein inneres Gebäude noch unterworfen werdenwird, wir stchen einem neuen Deutschland gegenüber . Derinternational« Sozialismus ist m erster Linie an der Festi¬gung des revolutionären , demokratischen Deutschland inter¬
essiert .

ster Niederlage fühlten festst die Sozialdemokraten nicht das
'B̂edürfnis , ihren RepublikanrsmuS kräftig M unterstreichen .
Aber sagt nicht G. Aulard in seiner politffchen Geschichte der
«Französischen Revolution , daß es im Jahre 1789 im Augen¬
blick des Zusammentretens des GeneralrateS auch in Frank¬
reich keine republikanische Partei gab, daß diejenigen, die
zwar 1789 schon tot waren, deren Geist aber noch die Leben¬
den beherrschte — die Montesquieu , Voltaire . Araon 'on ,
Holbach, Hekvctius und Rousseau — nicht daran gedacht hat¬
ten , die Monarchie durch die Republick zu ersetzen, _ daß
Mirabcau und SiSges und andere sich damals als entschlos¬
sene Monarchisten zeigten. Die deutsche Revolution ist noch
nickt ganz 8 Monate alt. In dielen acht Monaten haben sich
sehr viele Dinge zugetragen , die ich als strrchtbar ansthe , wenn
ich an das Deutschland denke, wie ick es vor 1914 gekannt
habe. Eine solche Behauptung könnte im Widerspruch Er¬scheinen mit denen der Zeitung der unabhängigen Sozial¬
demokraten . So ist es nicht.

Die Rolle der Unabhängigen ist es , mit Heftigkeit ein
Deutschland zu kritisieren, das noch weit davon entfernt ist,dem zu entsprechen , was sie aus ihm machen wollen . Mer
nichts dcstoweniger ist dieses Deutschland von beute ohne
Kaiser, ohne Könige, mit dem demokratischsten Wahlrecht der
Welt , mit dem striktesten parlamentarischen System — mit
sozialdemokratischen Ministerpräsidenten — Mehrheitssoziali¬
sten, versteht sich, aber doch antikapitalistischen und republi¬
kanischen ! — an der Spitze des Reiches (Scher de mann, dann
Bauer ) , wie an der Spitze Preußens (Hirsch) , Bayerns
(Hofsmann) , Württemberg (Blos) , Sachsens (Dr . Gro¬
nauer) , Badens (Geiß), Hessens (Ullrich ) , Braunickweigs (Dr .
Jasper), dies Deutschland mit seinen Arbeiterroten, so weit
entfernt es auch noch von dem sozialistischen Staat
sein mag, den die Unabhängigen erstreben , es ist dennoch :m
Rahmen der Staaten der Welt ein Deutschland, das von sei-
ner Vergangenheit durch «inen Abqrund getrennt ist, selbst

Ais dm Weg zn neue » Smeklilsgmde .
Man schreibt nnS :
Am 28 . September ds . Js . sollen die Abgeordneten für die

außerordentliche Generalsynode der ev .«prot . Landeskirche Badens
gewählt werden , um ihr eine neue Verfassung zu geben . Ur -
wahlen sind nun doch noch dafür vorgesehen worden . Aber Wahl¬
gesetz und vor allem die Wahlordnung vermögen nur unvollkom¬
men den rückständigen Geist zu verschleiern , der ihre eigentlichen
Urheber beherrscht hat . Deutlich ist daran » zu erkennen , wie schwer
ihnen daS Eingeständnis fiel , daß die politische Umwälzung auchdem kirchlichen Leben neue formen geben muß , und was zu ge -
wätigen steht , wenn diese Wahlen nach Wunsch und Wille jenerMänner ausfallen würden .

In die Wählerlisten soll nur der Stimmberechtigt «
eingetragen werden , der selbst oder durch einen anderen dem
gleichen Haushalt angehörenden Stimmberechtigten schriststch oder
mündlich sich dazu beim Kirchengemeinderat meldet . Dies « da »
Wahlgeschäft so überaus erleichternde Bestimmung haben ihre
geistigen Väter für notwendig gehalten , damit ein Dchutzwall er
richtet nwerde gegen den drohenden Einbruch einer „kirchenfeind¬
lichen

"
Springflut . Glaubt man vielleicht in solcher Gesinnung

das Vertrauen derer zurückgewinnen zu können , die der Kirche
nicht ohne innere Not den Rücken gekehrt ? Spricht
daraus icht die Furcht vor den in gewissen Kreisen unerwünschten
Wirkungen des allgemeinen , unmittelbaren Wahlrechts ? Erscheint
diese Bestimmung nicht al » ein letzter Versuch , ein Stück der Vor¬
teile zu retten , di « dem Geist der Engherzigkeit dar Siebver¬
fahren der alten Wahlordnung bot ? „Dar Christentum und so
auch die Kirche wird entweder sozial sein oder sie wird nicht
sein .

" Mit diesem Satze schließt der WürtteMberger Pfarrer
Gmelin seinen Aufsatz : „ Ein Pfingsten der deutschen Sozialdemo¬
kratie ? im 16 und 16 . Heft der Sozialistischen Monatshefte .

Darum geht es letzten Ende » auch auf der neuen , kom¬
menden Generalshnode . Sie wird auf Jahrzehnte hin¬
aus die Geschicke der Landeskirche bestimmen , sie wird die Frage
zu beantworten haben , ob in Zukunft Volk und Kirche ,
Lehre und Leben , Christentum und Sozialismus
auf der Grundlage der Arbeit der Gemeinschaft einen
Ueberbau der geistigen und sittlichen Entwick¬

lung schaffen werden , ein wohnliches Haus , das Rauimfür alle hat , die darnach verlangen .
Die Entscheidung über diese Schicksalsfrage ist nunmehr indie Hände der breitesten Schichten vor allem auch des werktätigenVolkes gelegt das in seiner überwiegenden Mehrheit politisch in

'
der Sozialdemokratie zusammengeschlossen ist , und soweit
diese Schichten die Befriedigung ihrer religiösen Bedürfnisse inder evangelschen Kirche suchen . Tenn richtig verstanden , soll die
Kirche nicht » andere » sein abi die natürliche AuSdruckSform des
religiösen GemeinschaftSgedanken » . Stellen diese Massen sich andie Seite derer , die ein freiheitliches , soziales Kirchenprogramm
verwirklichen wollen , so wird da » große Zel erreicht .

Der Badische Volkskirchenbund ist auf diesemBoden erwachsen , er hat den Kampf gegen di « kirchliche Reaktion
in Gemeinschaft mit der kirchlich liberalen Vereinigung aufgenom - -

'
men . Noch in diesen Tagen wird die erste Nummer seiner Zeit ,
schrift erscheinen , und auf den 23 . ds . Mts . hat er seine Mit -
glieder zur ersten Landestagung hierher berufen , die am Abend
eine öffentliche Versammlung im RathauSsaal beschließen wird ,bei der neben einem Vortrag über Kirche und Klassenkampf Pro¬
fessor Dr . H . Ehrenberg aus Heidelberg die neue Wertungder menschlichen Arbeit vom Standpunkt der Religion und des
Sozialismus behandeln wird . Diese Versammlung soll ein erster
Auftakt sein für den unvermeidlichen Wahlkampf um eine frei¬
heitliche DolkSkirche Baden » . Wer dafür Herz und
Wille dazu hat , der streite mit .

Dudische Politik .
Fmanzministersorgeo.

* Herr Dr . Wilrth , - er zur Zeit das wen7a bsgchrens-werte Amt eines Finanzmmisters begleitet, wurde letzter Tagein feinem eigenen Parteiorgan , dem „Bad. Beobachter", in
einer Eittfendung cruS Eisenbahnerkreisen angegriffen.Es wurde im Beolbachter geschrieben : „In den Kreisen,der Eistndchnerschaft erregt es Mißstimmung, wie tzeitenSdes Herrn Finanzminisiers im Parlament und in Volksver¬
sammlungen die Forderungen der Eisenbahner in den Vor- »
dergrund gerückt werden, um die wachsenden Staatsschulden^zu begrünen."

Herr Dr . Wirth erwidert hierauf im gestrigen Abend - '
Mott des „Bad . Beobachter " mit dem Hinweis , daß die badv> ■
sche StaatSeisenbatm m diesem Jahre einen Fehlbetrag von
annähernd 200 Millionen Mark aufweifen wird und schreibtdann:

S » siegt mir selbstverständlich völlig fern , Forderungen der
Eisenbahner mit Abficht in den Vordergrund schieben zu wollen ,um etwa die Eisenbahnerbewegung in ihren berechtigten Forde¬
rungen zu diskreditieren . Seit Monaten bemühen wir un » , und
wie auch der Gegner erkennen wird , mit Erfolg , die Lage aller
Staatsarbeiter und Beamten zu verbessern . Die Erledigung der
Eisenbahnertarifvorlage mit einer Mehrforderung von 44 Mill .Mark und der Ausgleichszulage vor dem badischen Landtag mit
68 Millionen Mark , wie auch die einmalige Teuerungszulage im
Frühjahr , geben denn doch den Beweis , daß die badische Volks¬
regierung ihr Bestes getan hat , um der Beamten - Und Arbeiter¬
schaft das Leben zu sichern , Nach Abschluß des schmählichen
Friedensvertrages stehe ich aber nicht an , in aller Oeffentlichke ' t
zu erklären , daß nach meiner Auffassung jetzt die Zeit weiterer' - “

eff «
. .ohnbewegungen und Gehaltsaufbesserungen vorbei sein sollte .

Notwendig wäre eben , um - er Schwierigkeiten endlichHerr zu werden, die Preise abzubauen . Statt dessen
gehen sie aber immer noch weiter in die Höhe , sodaß '
man neuere Forderungen der Arbeiter, Angestellten und Be¬
amten recht begreifen kann. Wer aber den Gang der Dingein, letzter Zeit aufmerksam beobachtet , muß sich auch sagen,:
daß man die Schwierigkeiten mit der Formel ,chohe Preise,,hohe Löhne " 'Nicht so ohne weiteres bannen kann , so lange'
man keinen Sack Hot, auS dem man nur herausnebmen kann. ,Noch höhere Löhne ziehen nämlich die Preise sofort noch wei¬
ter in die Höhe und man «st so weit wie vorher . Die Schwie¬
rigkeiten sind allgemein und es geht zunächst nicht ohne ge¬wisse allgemeine Einschränkungen . Tos einzige Mittel ist : 1
Abbau der Preise , unter Umständen durch Bereit «!
stellung öffentlicher Mittel , die durch kräftigere Erfas¬
sung - er großen Vermögen ju holen sind . Wir
baden nicht die mindeste Veranlassung, den Kapitalismus zu .
schonen, der uns allein in diese Schwierigkeiten gebracht hat .

'

AuS dem HaushaltsauSschuß . '

Karlsruhe , 16 . Juli . In der heutigen Sitzung de » Haus »
Haltausschusses de » badischen Landtag » wurde ein weiterer 1

Das schlafende kxeer.
Roman von Clara V i e b i g .

,23 - . Nachdruck verboten .

„Meine Frau ! Meine Kinder ! " Er sagte es innig vor
jich hin. Die Fahnenstange loslassend, fügten sich seine Hände
ineinander. Wäre es nicht recht und billig , heute nachmittag,
wenn alle , Männer und Weiber, Knechte und Mägde und
hintennach och die Kinder, wenn alle , alle kamen im Höchsten
Putz, die Erntekrone zu dringen , und er dann von der Frei¬
treppe ihnen entgegentrat, aus die zu deuten, die neben ihm

^tcmd? Hinzurufen über all die lauschenden gereckten Köpfe :
«Wem ein tugendsam Weid bescheret ist, die ist

> viel edler denn die köstlichsten Perlen !"'
Und wenn dann alle gaffen würden mit verdutzten Blicken ,die Mäuler offen, dann müßte er weiter sagen von - er Frau ,die ihrem Manne Liebes tut und kein Leid ihr Lebenlang,

die mit Wolle und Flachs umgehet und Garn arbeitet mit
ihren Händen, die vor Tags aufstsht und Speise gibt ihrem
Hause und Essen ihren Dirnen , die an den Acker denket und
gürtet chre Lenden mit Kraft, die ihre Hände autbreitet den
Armen und reicht ihre Hand dem Dürftigen — die ihren
Mund auftut zu Holdseligor Lchre, daß ihre Söhne aufstehen
tind preisen sie selig !

Er lächelte : un- die Krone reichen würde er ihr , die — achNein, das blieb - och besser ungesagt! Sie würden ihn ja>auch gar nicht verstehen .
Aber von anderm wollte er zu ihnen reden, das ihm gleich

jteuer am Herzen lag. Nicht umsonst hatte or den letzten
Alugustsormtag , den hergebrachten Tag des Erntefestes De»
streichen lassen und den heutigen gewählt — Sedan ! Wann(konnten Deutsche wohl je freudiger singen: „Nun danket
iclle Gott ! ?"

Heiter summend stieg der Niemczycer vom Hügel herab . —
Es wurde ein Sonnentag , als hätte der Morgen nicht noch

Mit nassen Füxen im Schmutz gestanden . Als am frühen'
Nachmittag die Niemczycer in den Hof einzogen, der älteste
Mögt, auf hoher^Stange . die . bändergrfchmückte Erntekrone

viÄe

tragend, voran , tanzten Sonnenkringel über die in aller Eile
aufgeschlagenen Bänke und Tische. Hier aus dem Hof sollten
sie feiern , nicht im Krug, so wollte es der Herr.

Er selber stand mit der -Frau auf der Freitreppe . Helene
lächelte glücklich. An ihr Kleid drängten sich die Knaben,alle stramm in blauen Matrosenonzügen, nur der kleinste
trug noch sein weißes Mädckenröckchen. Fünf Knaben — und
doch sprach die Rosakka, des Dormähers Kurek hübsche Tochter :

Wir wünschen der Pani 'nen goldenen Tisch ,An allen vier Ecken gebratenen Fisch,Wir wünschen der Pani 'ne goldene Krön,
Und über ? Jahr einen jungen Herrn Sohn !"

Die hübsche Rvsalka in der weißen Tüllfchürze,
Bernstein, un- Korallenperlen um den Hals , unzählige flat¬
ternde Bänder über dem Rücken, stammelte, blutrot im Ge¬
sicht, mit ungelenker Zunge die mühsam erlernten Verse; hart
klang das Deutsch -in ihrem Mund und die „r 'S" rollten.Aber Helene erklang der schon ,

»ft gehörte Reim heute
lieblicher denn je, und das schneeweiße Huhn mit den rosen¬roten Bändern um die Flügel und dem Goldschaum auf dem
Köpfchen , das ihr das Mädchen mit knicksen bat, hatte chr nie
so Hü ich gedeucht.

Jubelnd empfingen die Knaben ihre geschmückten Täub¬
chen ; der älteste aber , der «ukünftige Herr, hielt stolz seinen
buntbeschilleruden Gockel.

Der erste Vogt hatte vor dem gnädigen Herrn das Knie
gebeugt:

„Nach den schweren Erntetagen,
Hab die Ehr , ein Wünschchen ich zu sagen —"

Nun war er glücklich ju Ende.
Freundlich ernst schauten die Herrschaften drein. Helenens

Blicke suchten die ihres Mannes . Eine fiese Befriedigung kam
über sie beide, und ihre Herzen waren voll Dank : wieder ein
Erntefest , golden der Tag , golden di« Aehren der Erntekrone! .

Die Krone war schier ein Wunderwerk. Die alte Repo - '
muccna, der Dudsk Frau , war eine Meisterin in der Kunst ,
des Kronenwindens. Kein Gut in der Runde — cib polnisch» I

Der Mann schwitzte; erklang nur irgendwo ein Räuspernoder Fußschavren , so kam er auS dem Konzept . Die schon
oft göernten Reime machten ihm jedes Jähr wieder neue
unüberwindliche Schwierigkeiten.

Wir wünschen dem Herrn für sein ferner Leben
Diel Glück und reichen Erntesegen!

Nchm' er die Krane als Unterpfand
Aus ein« brauneu Schniitechandl"

ob deutsch —, dem sie nicht die Erntekrone flocht ; schon wenn ,das Korn nach Saat war, schielt ste die Bestellungen. Dies¬
mal aber hatte sie sich selbst üdertroffen.

Drei Reihen von fiefsnrbenen Weizenähren übereinander /
durch Stäbe in hellerem Roggen- und Gerstengekb verbunden »

'
umgittert domdeu vergoldeten Samenkapseln des Flachses und
den schlanken Tropfen deS Hafers, bildeten die Krone. Die
Krone der Kronen war ihr hierdurch geglückt — die Form der
Tiara . Selbst das Kreuzchen fchlie nicht oben darauf, von
roten Beeren gereiht. Stolz streckte der Vogt das Meijstor-
werk dem Harm entgegen.

Eine plötzliche Verstimmung legte sich über des Gutskjemr
Gesicht ; unter zusammengezogenen Brauen sah er auf di«Krone.

Fragend, um Ausrufe der Bewunderung betrogen, starrten!
ihn seine Leute an : warum gefiel sie dem gnädigen Kernstdenn nicht, war sie nicht schön , trug wohl der heilige Vater !
eine schönere auf seinem Haupte? ! j

Da gab Doleschal sie rasch seinem Aeltesten. daß «r sie
hineintrage. Und wie sie ihm aus den Augen war . war auchdie Verstimmung sort . Gewiß, die diesjährige Erntekronewar schön , sehr schon! Flatterten doch auch lustige bunteBänder von ihrem

^untersten Rand : und sie sollte auch wiederan Stelle der vorjährigen überm Eingang zu seinem Zimmer'
prägen. Ja , die Leute hatten es s-ebr gut gemeint ! jUnd er dankte ihnen . Seine Stimme schallte von dor .Freitreppe hinunter über den Hof und kl-mig deutlich bishinüber zu den Wirtschaftsgebäuden . Mochten «s alle hören !Die Türen der Ställe standen offen; das Muhen de? Rind»v: ehs horte aus, beim schläfrigen Wiederkäuen gestört von der,llavtsl Stimme . ^ortsetzuna fotot.!
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xeil aus dem 3. Nachtrag zum StaatSvoranschlage beraten, und
goar Anforderungen aus dem Bereiche des Mmifreriums des
Innern . Bon besonderer Bedeutung ist hier die erhebliche Ver¬
mehrung der Polizei um 122 Stellen , die zur Hebung des Gefühls
Kl- Sicherheit in der Bevölkerung beitragen toll. Bewerbungen um
stellen von Po .

' izeisergeanten liegen zahlreich vor ; d ' e Auswahl
soll vorsickitg getroffen werden. Auf die Klagen der höheren Vcr-
wcltungsbeamten über zu langsames Vorrückcn von Gehaltsklasse
D in C und ihre dadurch bedingte Benachteiligung gegenüber den
Amtsrichtern tagte der Mimster gewisse Besserupaen zu . Es wurde
ober in der Kommission nicht verkannt, daß die Notwendigkeit der
Vereinfachung der Staatsverwaltung hier hemmend wirken werde .
— Die Beibehaltung von Frauen als Schreibbeamtinncn erklärte
Ke Regierung als im dienstlichen Interesse erwünscht ; die Kriegs¬
beschädigten sollen dadurch aber nickt vernachlässigt werden . —
lieber die Einrichtung und Notwendigkeit des im Ministerium des

. Innern geschaffenen Prffcbürcs gab die Regierung eingehende
Auskunft . Die Wünsche des Vereins technischer Eichbeamier Ba¬
dens um Besserstellung in ihren Bezügen sollen beim nächsten
ordentlichen Etat nach Möglichkeit berücksichtigt werden. — Die
oon Heidelberger und Pforzbeimer Blättern gegen die Regierung
gerichteten Angriffe wegen Einstellung des Matrosen Klumpp in
die Volkswchr, auf deren Büro er tätig ist . wurden sür unbegründet
erklärt. Klumpp sei Psychopath . Nächste Sitzung : Donnerstag .
Tic Meliorationen und die Brrukostenzuschüssc im HuuL-lMs -

crusschutz.-
Karlsruhe , 18 . Juli . Im HsushÄt - auZ 'chuß des badischen

Landtags irurdcn gestern die Petitionen über die Entloh¬
nung der Arbeiter - und Volks röte , über deren
LandcszLntrole, sowie die Positionen über die Kosten der
Lolkswehren in Boden beraten . An der AuZipracke be¬
teiligte sich der Minister des Innern und die Vertreter aller
Parteien . Tie Tebatte soll in nächster Sitzung tortgcketzt
werden und dann die endgültige Beschlußfassung vor sich
zehen . *

Tem Arbeits 'Minüsierinm sind die Meliorationen
unterstellt ; es liegt eine Anzahl Entwürfe für solche Unter¬
nehmungen vor . Ihre Aus 'übrung würde unr-efähr 5 800 000
Mark erforde '.n. Tie zu meliorisiernde Fläcke ist 7000 Hek¬
tar groß. Es wurde mitgetoilt , daß durch die Meliorisierun-
gen eine Ertraglsteigerung bis zu 20 Prozent möglich ist.
Zefo : dert wurde, dc,ß nicht die betr . Abteilung der Landwirt-
schcstskanm .er . sondern die Knlturinspektion die dem Arbeits -
mnisterium unterstellt ist, die Melorationen im Lande vor-
ach-men ' oll .

An die Position: Beiträge des Staates zur Förde -
! u ng des Klein Wohnungsbau es und Beiträge
zu Baukoflei zn 'cküsse knüpffe sich berneiisicherwei'e wieder
eine längere Aus 'prgche. Sie zeigte , wie ungeheuer groß die
Wohnunrimot und wie notwendig der Bau von Wohnungm
ist. Von sozialdemokrotiMr Seite wurde eine wesentliche Er -
Höhung der Baukostenzu 'chüsie gefordert . Ter Regierungs -
Vertreter erklärte , die Baukosiel^ u '-llüsse würden danach ver¬
teilt , wie stark sich in den einzelnen Städten oder Geme ' nden
drs Wohnungsuend geltend n arb -. T e Muteriatkosten sind
um 3o ( )—400 ; e " ‘ ^ csi . cO .' n .

MoruÄrchMsche Propagcü,da lu der Kirche.
Zu unserm Artikel in Nr . 161 unter obiger Uciber

'chrtfl
lendet uns Herr Pfarrer Weißer in Li . dolsheim folgende
Berichtigung :

„In dar Zu '
chrift „Monarchisti ' che Propaganda in der

Kirche" wurde der Teil des Kirchengebots , welcher Anstoß er¬
regte , wörttch zitiert. Wärt sich heißt auch vollständig . Brll-
ständig aber» lerntet der Passus : „Segne auch un 'ern ehe¬
maligen GroßberU >a , der in der vcrg .rrrgenen Woche seinen
Geburtstag gefeiert hat , und laß da? Leid, dos ibm widersich¬
ren, ihm selbst zum Segen , uwerm Volk ober ncki
zum Fluch gereichen.

" Tamit ist die P ' Ircht der Loyalität
ge^en un ' re jetzige Regierung cicwch nickt verletzt , das Recht
der Pietät gegen den einstigen Landesbichof da argen ge¬
wahrt worden . Ter Ausdri' ck „ den 9 . November 1918 ist der
traurigste Tag der deutschen Eeichillte " ist nie gefallen ;
wobl aber wurde genannt „jener dnnk'e Tag , an dem das
deutsche Schwert zerbrochen und die deutsche Tdeue gebrochen
wurde.

"
#

Man kann nicht sagen , daß durch dicsi Berechtigung an
dem Sinne uwerer Nett; irgend etwas geändert wird ; er
Wird viebmchr im vollen Umfange bestätigt.

P

Güteivrwkehr zwischen d "m besetzten imd nickrsetzten Gebiet.
Jnwsge Aushebung der Blcckad« ist der Güterverkehr zwicken
dem besetzten und unbesetzten Gebiet mit e

'
.nimn Ein'ckrän-

kimgen frei gegeben worden . Nähere Auskunft kann bei den
Güterabfertigungen und den Handelskammern eingcholt
werden.

Ke'ne Vergütung für die Wahlkommissionen . In einer amt-
sicken Meldung der „Karlsrnh -r Zeitung " wird darauf hingewiesen ,
daß den Mitgliedern der Wahllommissionen für ihre Tätigtest bei

. den Wahlen zur Deutschen , wie zur badiscken Nasiaralversamm
lung eine Vergütung nickt grwährt leib , da es sich hier um un¬
entgeltlicke Ehrenämter handelt . Das glelcke gilt für die Ge¬
meindewahlen . Anläßlich der Beratung der neuen StädLordnung
Werde über die Angelegenheit gesprochen werden .

Die Iudsihehe .
Seitdem die Schuldigen am Weltkriege die Hoffnung aufgehen

wußten, das deutsche Volk auf geradem Weae zum Militarismus
und Monarch :smuS zurückzuführen , suchen, sie ihr Ziel auf Um¬
wegen zu erreichen . Einer davon ist die Iüdenhetze . Für sie
scheint der Boten im Augenblick nicht ungünstig , und in Polen,
Galizien, Weißrußland und anderen kulturell rückständigen Ge¬
bieten ist es den dunklen Elementen schon gelungen , die Masten
tez Straßenvolkes zu Progromen , zu rohen Totschlägeralten ge -
tzen die Mischen Mitbürger anzustacheln .

Dre Methode ist furchtbar einfach. Die Juden sind an allem
sÜnheil schuld . Wer find die Führer des Spartakismus ? Juden ,
wie Rom Luxemburg, Livine, Levien , Mühsam , Toller, Levy ! Wer
find die Führer der ruffiscken Bolschewisten? Die Inden Trotz !: ,
Fasse . Radel usw . Wer ist Träger der unabhängigen sozialisti¬
schen Bewegung in Deutschland , die Juden Haase , Cohn, Wurm ,
Herzfeld . Eisner . Wer sind die „ Nutznießer " der Revolution ?
Die sozialdemokratischen und liberalen Juden Landsberg, Dern-
burg . Hirsch, Gradnauer , Preuh , Schiffer usw. Wer sind die
striegswucherer und Lebensmittelschieber ? Juden . Wer sind die
Ratgeber des Kaisers, die ihn zum Krieg verführten?

. Juden wie
. vallin , James , Simon und alle möglichen Börsenfürsten. Wie
tzsagt , das Rezept ist furchtbar einfach.

Natürlich kann nicht bestritten werden , daß unter Lebensmrttel-
schiebern und Kriegswucherern ein gerüttelt Maß von Juden an-
futreffen ist . Nun wollen wir deshalb nicht übersehen , daß der
christlich-germanische Großgrundbesitzer , Nüstungssabrikant und
Dchtoerinduktrielle . der Lucker- und Spiritusbrenner es nicht mrn-

der gut verstanden baben . dem V^lke das Fell über die Ohren zu
ziehen . Und auch das wollen wir nicht vergessen, daß es die ganz ,
sich judenreine altdemicke Militärkaste war, die das Millionen-
blutbad herbe :führen half .

Welck unglaubsiM Zumutungen die „ eckrstämmigen" Retter
des Volles dem deutschen Arbeiter machen, beweist übrigens am
besten ein Flugblatt , das in letzter Zeit in verschiedenen Städten
Deutschlands verbreilct wurde und in dem die sinnloie Beschuldi¬
gung ausgestellt wird , in den letzten paar Monaten seien 200 Ber¬
liner Kinder in Ziegenwurst verarbeitet worden ! Diese idiotischen
Behauptungen haben natürlich nur den Zweck , den unwissenden
Teil unteres Volkes reis zu machen für Totscklagerakle, wie sie in
den benachbarten Ländern leider immer wieder verübt werden .

Tie deutschen Arbeiter stehen geistig glücklicherweise zu hoch , auf
solche ungeheuerlichen Hehversuche hereinzufallen und damit die
Geschäfte der ausgemachtesten Volksfeinde zu besorgen, die durch
ihr „Haut die Juden ! " nur die Aufmerksamkeit von ihren eige¬
nen Untaten und Verbrechen am Volke abzulenken versuchen.

Arbeiter -Sportbewegung .
Eantag »es GaueS 22 turnt Arbeitcr-Radfahrcr-Bund Solidarisch

Der diesjährige Ga u t a g fand am Sonntag , 29 . Juni , in
Mannheim lm Lokal „Stein " statt. Die Bxzirksleiter hatten , sich
schon am Abend vorher zusammengefunden, um Agitations¬
frag e n zu erledigen. Leider konnten nicht alle Bezirke anwe¬
send sein . Von der Pfalz war nur ein Bezirk vertreten, während
d :e anderen infolge der Besetzung am Erscheinen verhindert waren.
Die Bezirke Saarbrücken und Metz sind durch den Friedens-
Vertrag vorläufig von uns getrennt. Wir leben jedoch in der an¬
genehmen Hoffnung, daß diese Trennung von nicht allzulanger
Dauer se 'n w:rd.

Gauleiter Ripp - Mannheim betonte in seiner Begrüßun^ -
rcde , daß wir nunmehr , nachdem das Völkermorden zu Ende , wie¬
der mit allen Kräften an den Wiederaufbau unseres Radfahrer¬
bundes herantreten müßten.

Aus den Berichten der einzelnen Bezirksleiter ging
bervor , daß wäbrend dem Kriege in einzelnen Mitgliedschaften
zum Teil alle Mitglieder eingerückt waren, in anderen wreder der
größte Teil zu den Fahnen ellen mußte, sodaß an ein geordnetes
Vereinsleben mit Ausnahme der wemgen im Gau befindlichen
Städte nicht zu denken war. Seit Schluß des Krieges wurde nun¬
mehr versucht, alle bestandenen Mitgliedschaften wieder neu auf¬
zurichten und ist d: es auch zum größten Teil gelungen . . Wo die
früheren Mitgliederzahlen noch nicht erreicht wurden , liegt dies
eben daran - daß wir nock ohne jeden Gummi sind und infolgedessen
an ein Aufnebmen des Radsportes vorläufst nicht gedacht werden
kann . Ter Bericht des Gaukassiers Krämer gab zu Be¬
anstandungen keinen Anlaß und erfolgte auf Antrag einstimmige
Dechargeorteilung.

Bei der Beratung der Anträge zum Bundestag wurde allseits
der Wunsch geäußert, der Bundestag möge beschließen, dst früher
bestandenen Unterstützungssätze wieder auszubezahlen. Daß dies

Ansicht ohne eine Erböhung des Bundesbeitrages zu ermöglichen ist,' wurde von allen Rednern eingeschen. Der anwesende Vertreter
des Bundesvorstandes, Gen. Sachs - Offenbach , erklärte auch,
daß Vonseiten des Bundesvorstandes bere is ein solcher Antrag
vorliege , Ter Antrag , den Punkt „Neuorientierung und Taktik
des Bundes " auf die Tagesordnung des nächsten Bundestages zu'ehen , fand einst mmste Annahme, ebenso wurde nachstehende Re¬
solution einstmimst angenommen:

„Der am 29. Juli 1919 in Mannhstm tagende Gautag des
Gau 22. vom Arbeitcr-Radmbrerbund „Solidarität " bekräftstte
aufs neue , daß der Arbckter -Radfahrerbund „Solidarität " die
Organisation der wzialist

'
sch Senkenden Radfahrer Deutschlands

i , stöhne sich not Parteipolitik zu beschäftigen, was Sache der poli-
tscken Arbeiterorganisationen sein muß. Zum Parteistreit inner¬
halb der sozialistischen Parteien erklärt der Gautag, daß gegen¬
über den bersch ebenen Richiungen strengste Neutralität herrschen
muß.

"
lieber die Bildung eme ? Kartells für Sport und

Körperpflege referierte Gen . S i t t - Karlsruhe. Seine Aus¬
führungen gipfelten in nachstehender Resolution , welche nach
kurzer Diskussion einst

'
mmige Annahme fand.

„ Im Interesse einer ungehinderten Agitation ?- und Auf¬
klärungsarbeit kann der Gautag vom 29. Juni 1919 für unsere
sämtlichen Organiiatstnen kein anderes Zusammengehen mit
den bürgerlichen Sportorganisationen denken, als von Fall zu
Fall Lir Durchführung gemeinsamer Forderungen, ohne sich
jedochMner bürgerlichen Organisation anzuschlsthen .

Er beschließt, die Zentralkommission sür Sport- und Körper¬
pflege . Kreis Baden, als Landeszentrale der badischen Arbeiter -
sporivereine anzunerkennen und zu fördern und fordert unsere
Verecke in allen Orten , wo die Voraussetzungen gegeben sind,
aus, Arbritersportkartelle ins Leben zu rufen mit dem Anschluß
an die Zentralkommiision lKreäs Baden) .

"
Genosse Sachs mackte dann noch einige interessante Aus¬

führungen über den Wstderaufbau unseres Fahrradhaüses „Frisch
Auf "

, das in letzter Zeit sehr erfreuliche Fortschritte mache. Nach¬
dem e n großer Teil der unrentablen Filialen geschlossen und das
verderbichc Pumpshstem aufgeboben wurde, macht sich eine erfreu¬
liche Gest 'ndung des Geschäfts bun ' rkbar . Sobald wieder einiger¬
maßen günstige Verhältnssse auf dem Fahrradmarkte eintreten,

' wird auch unser Fahrradbaas wieder zu neuer Blüte gelangen .
Als Gaulcster wurde Gen. Ripp - Mannheim einstimmig

wieder gewählt , desgleichen wurde in der Mannheimer Vereins-
Versammlung Gen. Hermann Krämer als Gaukassstr einstim¬
mig wstder gewählt. Als Delegierter zum Bundestag wurde Gen.
S i t t - Karlsruhe vorge >cklagen . Da kein weiterer Vorschlag ge¬
macht wurde, erübrstt sich eine Urwahl und gilt Gen. S i t t -
Karlsruhe als gewählt.

Nach Worten des Dankes für die Teilnehmer und der Auf¬
forderung zu tatkräftiger Agitation, schloß Gen . Ripp die an¬
regend verlaufene Tagung.

Alle Zu.sckr ' sten den Gau betreffend sind an der- "stn Fritz
R PP , Max Joffestratze 9 d zu richten .

Arbeiterturnerbnnd 3. Bezirk.
Der Stand der Faustballspiele ist folgender :
1. Gruppe, 1 . Mannschaften : Pforzheim 24 Punkte,

Grötzingen 20, Brötzingen 14, Durlach 8, Aue 8 , KarlSruhe -Ost 8
und Karlsruhe -Süd 2 Punkte. — 2 . Ma nn schäften : Aue 16,
Pforzheim 16 , Grötzingen 10 , Brötzingen 8, Karlsruhe-Ost 6, Dur¬
lach 6 und Karlsruhe-Süd 2 Punkte.

2. Gruppe. 1 . Mannschaften : Karlsruhe- West 16,
Rintheim 14 , Untergrombach 12, Ettlingen 10 , Hagsfeld 6, Rüp¬
purr 2 und Bruchsal 0 Punkte. — 2. Mannschaften : Unter¬
grombach 10, Rüppurr 10, Rintheim 8, Ettlingen 6 und Hagsfeld
4 Punkte.

3. Gruppe. 1 . Mannschaften . Mühlburg 22 , Forchheim
14 , Mörsch 10, Daxlanden 8 , Neuburgweier 4, Durmersheim 2
und Bulach 0 Punkte. — 2. Mannschaften : Mühlburg 13 ,
Forchheim 11 , Mörsch 7, Durmersheim 6 Daxlanden 5. und
Bulach 0 Punkte.

In der ersten Ncuppe ist Pforzheim und in der 3. Gruppe
Mühlburg Gruppenmeister. In der 2 . Gruppe werden die am 19 .

- Juli nachmittags 2 Uhr in Rintheim stattfindenden Wettspiele die
Entscheidung bringen. Etwas bestimmtes läßt sich hier noch nicht'
sagen , da jeder der drei Vereine, Untergrombach , Rintheim und

) Karlsruhe-West gute Aussicht auf den ersten Platz hat . Die
i Schlußspiele um die Bezirksmeisterschaft werden beim Bundes-' wertungsturnen , das am 30. August in Karlsruhe stattfindet, zum
j Auftrag kommen. ,

Aus der porter .
Odenheim , Freitag , den 18 . Juli abends 8 Uhr findet im Gast.

Haus Dur „Blume" eine Partei - Mrtglieder - Versamm -
l u n g statt. Die Mitglieder werden um pünktliches Erscheinen
gebeten .

Mörsch, 16 . Juli . Sozialdem . Verein . Samstag , den
19 . ds . Mts ., abends halb 9 Uhr Mitgliederversammlung. Voll¬
zähliges Erscheinen , wird erwartet . Auch Neueintretende und
„Volksfreund" -Leser sind eingeladen.

Michclbach, 16 . Juli . Am Sonntag mittag halb 1 Uhr findet im.
Lokal zur „ Eintracht" Parteiversammlung statt . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden eGnoffen, '
püntzlich zu erscheinen . Freunde unserer Sache willkommen .

Stttsche MsWlsersmmlW.
Weimar, 16. Juli .

Am Regierungstisch: Dr . Preuß , Giesberts, Schulz .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung damit, daß er aus

die Gcschäftsordnungsbestimmung hinweist , daß das Vorlesen
schriftlich angefertigter Reden nur denjenigen Mitgliedern ge¬
stattet ist , die der deutschen Sprache nicht mächtig sind. (Heiter¬
keit.) Die

Beratung des Bcrfassungscntwurfes
wird mit der Abstimmung der Artikel 118 und 119 fortgesetzt.

In Bezug auf die Ehe wurde nach der demokratischen Partei
beschlossen : Die Ehe steht unter dem Schutze der . Verfassung . Die
Mutterschast hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge des' itaates. ( Die Vorlage sagt über die Mutterschaft nichts ) .

Der Antrag der Unaabhängigen , daß die Mutter des .
unehelichen Kindes den Anspruch hat , auch im amtlichen Verkehr ,
als Frau bezeichnet zu werden, wird mit 138 gegen 133 Stimmen
angenommen. Ferner der Antrag der Demolraten : Den un¬
ehelichen Kindern werden durch die Gesetzgebung die gleichen Be - ,
dmgungen für ihre leibliche , seelische und gesellschaftlche Entwick - -
lung geschaffen, wie den ehelichen Kindern.

Gleichalls auf Antrag der Demokraten wird die Bestimmung
über die Förderung der Familien in folgender Fassung angenom¬
men : Die Gesundung und soziale Förderung der Familie ist
Aufgabe des Staates und der Gemeinden. Kinderreiche Familien
haben Anspruch auf ausgleichende Fürsorge. Ferner wird die
vom Ausschuß beantragte Entschließung angenommen , einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen, der die rechtliche und soziale Stellung des
unehelichen Kindes im beschlossenen Sinne neu regelt.

Art. 120 bestimmt: Die Jugend ist gegen Ausbeutung sowie
gegen sittliche, geistige und körperlrcke Verwahrlosung zu schützen .
Die Länder haben die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Für¬
sergemaßregeln im Wege des Zwanges können nur auf Grund des
Gesetzes angeordnet werden.

Ein sozialdemokratischer Antrag Frau Kühler und Gen.
will einen Zusatz angebracht wissen, wonach die Leitung der Für¬
sorgeanstalten nur erziehungSberechtigten Personen übertragen
werden darf .

Ein Antrag Agnes (U .S .) und Gen . verlangt einen Zusatz :
Wegen politischer und religiöser Ueberzeuaung und Betätigung
der Erz ehungsberechtigten oder der Jugendlichen darf eine Für¬
sorgemaßregel nicht angewendet werden . Weiter verlangt er, daß
Staat und Gemeinden ( also nicht Länder) , die zum Schutze der
Jugend erforderlichen Einrichtungen (also nicht Maßnahmen) zu
treffen haben.

Abg. Frau Kahler (Soz .) : Unser Antrag ist notwerrdig, um
uvgee gnete Elemente aus der Jugenderziehung fernzuhalten.
Wir stimmen auch dem Anträge Agnes zu, weil die Verhängung
der Zwangserziehung vielfach mißbraucht worden ist.

Nach weiterer Tebatte wird Art. 120 angenommen mit dem
Abänderungsantrag Agnes und Gen., daß Staat und Gemeinden
nicht die Länder, die zum Schutze der Jugend erforderlichen Ein¬
richtungen schaffen.

Art . 121 gibt allen Deutschen das Recht, sich ohne Anmeldung
und ohne besondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu ver¬
sammeln . Nur Versammlung unter freiem Hummel körnen r ach
einem zu erwartenden Reichsgesetz anmrldepflicht 'g pemochi wer¬
den . Ein Antrag Frau Agnes (U . S .) und Gen . beantragt, den
letzten Satz zu streichen .

Rerchskommiffar Preuß : Man wolle bedenken , wie alle Be¬
fugnisse , so können auch politische Rechte mißbraucht iverden . Eine
Gefahr für die politische Freiheit entsteht nicht, wenn diese Be¬
schränkung des Versammlungsrechtes angenommen bird .

Die Fassung des Ausschusses wird angenommen.
‘ Art.

' 127 regelt die Anstellung der Beamtem
Art. 128 bestimmt, daß die Beamten Glieder der Gesanitheit )

nicht euer Partei seien und daß ihnen die Freihet ihrer politschen̂
Ueberzeugung und die Vereinigungsfähigkeit gewährleistet wird.
Dazu liegen außer Anträge , die de betreffenden Bestimmungen
teilweise schärfer fassen , ein Antrag Juchacz (Soz.) vor, alle
Ausnahmebesttminuugen gegen weibliche Beamten werden besei»-
tigt. *

Abg. Delius (Dem.) : Die Beamten werden sehen, daß die
Nationalversammlung sich ihrer annimmt, da wir ihren Rechte«
nicht weniger als drei Artikel wdmen .

Abg. Steinkopf (Soz . ) will die Rechte der Beamten so weit al9
möglich feststellen . Die Regelung bleibt im einzelnen dem Gesetzt
überlassen .

Reichskommissar Dr . Preuß : Das Beamtenrecht ist in dieser:
Fassung angenommen worden , weil damals abenteuerliche Ge«
rüchte im Gange waren , daß die Berufsbeamtenschaft beseitigt
und alle Beamten auf Kündigung angestellt werden sollten. All«
Einzelbestimmungen gehören in das Beamtengesetz hineim Des»!
halb e?fcheiien mir weitere Anträge zu den einzelnen Bestimmun »!
gen entbehrlich . Die Frage der Personalakte kann nicht ohne ein¬
gehende Erörterung durch einen deutschen Antrag entschieden wer »,
den. Die Anwendung der Vorschriften über die Arbeiter - und An-s
gestelltenräte auf die Beamten würde nur Unsicherheit schaffen.!

Im Verlaufe der weiteren Debatte begründet
Abg. Dr . Cohn (U .S .) einen Antrag seiner Partei auf Bv-

amtenwahlen. <
Nach weiteren Ausführungen wir^ dieser Antrag abgelehnt . ,
Außer anderen, mehr formalen Aerrderungen wird der An» '

trag Juchaz , d:e Ausnahmebestimmungen für weibliche Be» i
amten ^zu beseitigen ) angenommen. Desgleichen die Bestimmung, !

«daß den Beamten die Einsicht in ihre Personalnachweise zu ge.
jwähren ist. Eine Entichließung des Ausschusses, das Recht der '
Reichstagsbeamten gesetzlich zu regeln, wird angenommen.

Um Vj '2 Uhr wird die Sitzung auf K4 Uhr vertagt .

Um Uhr wird die Sitzung vom Vizepräsidenten Hauß.
mann wieder eröffnet . Fortsetzung der VerfassungSberatung .Dritter Abschniit oer Grundrechte, z

Religion und Neligionsgesellschaften . !
Abg. Bausbach (Ztr . ) berichtet eingehend über die Beratun¬

gen des Ausschusses. Ter Ausschuß habe die Sätze des Entwurfes
erheblich erweitert .

Auf Antrag des Abg . Koch (Dem.) wird die Beratung ühW,
den folgenden Abschnitt (Art. 132—138) , Lusammenüefaßt .



mim .

.E

3um Art. 134 beantragen die U .2 . die jiaaffteditüitie und»ermogensrechtliche Trennung von Staat und Kirche.
'

Zu dem gleichen Artikel beantragen die Sozialdemokraten,laß die Rechte der Mitglieder von Religionsgesellschaften nichtIon Geldwertleistungen abhängig gemacht werden .
Abg . Koch (D .V. ) begründet den Antrag seiner Partei daßnicht nur auf gesetzlichen Verträgen oder besonderen Rechts

'
titelnberuhenden, sondern auch die auf Herkommen bestehenden Staats -leistungen durch die Landesgesetzgebung abgelöst werden .Abg. Dr . Quarck ( « oz . ) : Wir bedauern das Steckenbleibender Trennungkarbeit (Beifall bei den Sozialdemokraten)Abg. Naumann (Dem.) : Für die evang . Kirche bedeutet die

Verfassung eine neue Zeit, die unmittelbar an das große Jahr derReformation sich anschließt , nämlich Loslösung und Befreiung des
religiösen Lebens . Der neue innerkirchliche und religiöse Parla¬mentarismus brngt neues Leben , aber auch neue Arbeit . Diesesneue Leben braucht keine Vorrechte für die Kirche. Wir müssenden Religionsgemeinschaften aus praktischen Gründen die Rechteder öffentlichen Körperschaften geben. Das muß auch gelten fürkleinere Religionsgemeinschaften.

Abg. Gröber (Ztr . ) : Mehrere Bundesstaaten besteuern be¬reits jetzt die Aktiengesellschaften zu Gunsten der Kirche. Die
Nationalversammlung hat keine Veranlassung, die Landesgesetz-
gebung zu belasten .

In der weiteren Debatte verlangt der Abg. Kuhnert (U.S .),daß die Trennung von Staat und Kirche restlos durchgeführtwerde .
Der Antrag der Sozialdemokraten auf v o l l st ä n d i g e T r e n-

nung von Staat und Kirche wird gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt .

Die Frage der Religionsgemeinschaften wird dahin entschieden,daß die Religionsgesellschaften Körperschaften des öffentlchen Rech¬tes bleiben , soweit sie solche bisher waren. Im übrigen werden die
einzelnen Bestimmungen dieses Abschnittes unter Ablehnung alleranderen Anträge angenommen.

Nächste Sitzung Freitag Vormittag 9y2 Uhr. Tagesordnung :
Weiterberatung, außerdem Interpellation über den Landarbeiter-
ltreik . — Schluß VS Uhr.

Weimar, 17. Juli . Der Ausschuß für Volkswirtschaft
ftiiimnte c-cfiern dem Entwürfe einer Verordnung über eme
Volkszählung am 8 . Oktober 1919 zum Zwecke der Er-
uähiungswirtschaft zu, bei der auch das Alter der Bevölkerung
festgestellt werden solle, besonders um einen Einblick über die
LebenIinijteloersorgung der älteren Leute zu gewinnen.

flus dem Lande.
Brnchfal .
i Sozialdemokratischer Verein . Samstag , 19 . ds . Mts ., abends
halb 9 Uhr , findet in der „Pfalz "

(Saal ) Mitglieder - Ver -
sammlung statt. Das Erscheinen aller Genossinnen und Ge¬
nossen wird erwartet.

* Ueber ein eigenartiges Erlebnis, das ein Bruchsaler Bür¬
ger in der letzten Woche in dem von den Amerikanern besetzten
deutschen Gebiets hatte, berichtet die „ Bruchsaler Zeitung" . Dar¬
nach verlangte auf dem Hauptbabnhofe in Koblenz in fließendem
deutschen Gebiete hatte, berichtet die «Bruchsaler Zeitung" . Dar¬
ausweis . Als der Amerikaner den Geleitbrief, den das Bezirks¬amt in Bruchsal dem Reisenden ausgestellt atte , prüfte, strahlte das
Gesicht des Soldaten Plötzlich vor Freude und mit fast weinerlicherStimme sagte er : «Sie sind von Bruchsal , ich bin auch von dort ,mein Vater stammt dort her , ich heiße Kroppein und habe nochVerwandte in Bruchsal .

" Der Soldat bat, seinen Verwandten
Grüße zu bestellen . Da jedoch das Abfahrtssignal gegeben wurde,« uhte die Unterredung beendet werden.
Httlingcn.

- tz Die Wilderer im Albtal. Im Albtal treiben zurzeit Wil¬
derer ihr Unwesen . Zwischen Völkersbach und Tchöllbronn wurde
der Landwirt B e ch l e r aus Malsch von zwei Völkersbacher
Waldhütern beim Wildern ertappt. ES entspann sich ein Feuer¬
gefecht. Bechler erhielt dabei Schüsse in den Kopf und in die
Beine und war sofort tot . Die Waldhüter wurden verhaftet. —
Bei Burbach gingen dem „Landsmann" zufolge einem Land¬
wirt Schrotkugeln aus Wilderergewehren am Kopf vorbei . In
der Buvbacher Gegend hielten Wilderer eine förmliche Treibjagd ab,
sodaß Gendarmen aufgeboten werden mußten. Es wurden kwischen
Heiden Parteien scharfe Schüsse gewechselt und ein Wilderer
wurde auch verletzt, aber nur leicht, so daß er entkommen konnte.
• Htz Kohlenmangel. Die Papierfabrik von Gebr. Buhl mutzte
wegen Kvhlenmangel stillgelegt werden .
Nastatt.
^ -I- In erster Dorstandekmrserenz der hiesigen kaufmänni-
Men Verbünde wurde %u dem Versuch der Landwirtschnfts -
«kcmrmer die Aufhebung der Sonntagsruhe für den Kleinhan¬
del durchzusetzen, Stellung genommen und lebhaft gegen dies
Machenschaften protestiert. Tie hiesigen Handlungsgehilfen
sind davon überzeugt , daß die völlige Aufhebung der So-nn-
ko-gsriche von den Ladevinhaber.n nicht einmal gewünscht wird,denn von . Seiten der Handelsgenossenschaft wrrrde gelegenstM) bet Darifvechastdlunyen erklärt, daß die hiesigen Kauf-
'feute auf die gesetzlich ste: gegebenen zchn Sonntage verzichten
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Theater, Kunst lind MsseMast.
Gesmlgsabend Elisabeth Gutznuvm.

V Der Gesomteindruck des Abends war ein recht guter , und kannkt Veranstalterin als schöner Erfolg angerechnet werden. Die
Proben, die die einzelnen Gesangsschüler . zu hören gaben ,waren durchweg recht schwierige Werke , man kann sogar sagen ,
baß sie oft zu schwierig gewesen sind. Dar war vielleicht mit der
iGrund, weshalb die Leistungen, wenn man so sagen kann , einen
Mangel austveisen : eine dünne und nicht genügend tragfähige
Höhe. Und trotzdem ist die oft nicht allzugroße Veranlagung in
einer Weise ausgebildet, die auf nicht geringen Fleiß vor allem
von seiten der Lehrerin schließen läßt. Diese selbst ersteute durch
drei Straußlieder , wobei auch eine gewisse Schärfe der Stimme
wicht sehr stören konnte . In zwei Duetten lernte man zwei
Talente kennen , die zu den besten Hoffnungen Anlaß geben :
Dorle Freund und Else EiS . Ottilie Appenzeller
(vermittelte die Bekantschast mit einer eindrucksvollen Kampesition
IjBale carissima " von Gramer , der chr Mezzosopran mehr gerecht
Wurde als dem BranhmSlied. Bentur Singer ist kein fchlcch-
iet Tenor , und er wird sogar ein recht guter werden, wenn er
den Ton etwas weiter vorn ansetzt. „ Heimliche Aufforderung"
donStrauß gelang ihm sehr schön , vor allem aber die Stelle „Und
hast du auch vergessen" in dem Terzett aus dem zweiten Akt des
Freischütz Hier, in der Partie des Aennchen leistete Luise
Mernbold ganz Vorzügliches ; die große Arie der Margarete
war doch wohl etwas zu hoch gegriffen und doch ließ sie sehr acht¬
bare Qualitäten erkennen . Die an sich sehr hübsche Stimme
von Klara Schüssel ist für Koloraturgesang doch nicht mehr
seicht genug; wie exakt sie dennoch sang , verdient alles Lab.
Gertrud Schlemm zeigte in der „Zigeunerin" von Donizelli
sich ihrer Ausgabe t.od ' nicht gewachsen, ohne ;edoch ' m -eruigstcn
zu enttäuschen . Maria Kramer sang ihren Agathe -Part
Ischon außerordentlich klangschön, in Zigeunerliedern von Brahms
strug sie^eine« berechtigten Erfola davon. s. I.

und nur an ftckis Sonntagen im Jahre die Läden zu gewissenStunden offen haften wollen . Es wurde beschlossen, eine Ein¬
gabe an bai ?' Ministerium des Innern zu richten , in welcherdie Aufrechterhaftung der SonntaIruhe verlonat und gegen
jede Umgehung der Reichsaffetze protestiert wird.

-l- Ueber das Wohnungsclend in Rastatt machte BürgermeisterRedner in der letzten Bürgerausschußsitzung interessante Mittei¬
lungen: Am 30. Juni gab eS in Rastatt 896 Wohnungsiuchende ,davon allein

^
40 FlüchtlingSfamilien aus dem Elsaß , welche sichin unserer Stadt niederlassen wollen . Es fehlen 140 Wohnungen ,40

_ Kasernenwohnungen sind jedoch nur als Notwohnungen an.
zusehen , sodaß Wirtin Wirklichkeit einen Fehlbetrag von 189 Wohn¬ungen haben. Bürgermeister Renner hat sich die größte Mühe
nächst zu Notwohnungen umgebaut werden .

-l- Partciversammlung. Angesichts des sehr schönen Verlaufsunserer ersten Parteiversammlung im Ankersaal , unserem neuenParteilokal richten wir an alle Genossen und Genossinnen dieBitte, in Zukunft unsere Parteiversammlungen noch eistiger und
noch zahlreicher zu besuchen, als es bisher der Fall war. Wir
haben uns vorgenommen , durch anregende und lehrreiche Vor¬
träge unsere Mitglieder, besonders die Genossinnen, tiefer in denSinn diÄ Sozialismus einzusühren. Am Samstag , den 26. Juli ,wird Gen . Müller - Beck einen interessanten Vortrag halten,wozu wir jetzt schon alle unsere Mitglieder einladen .
Offenburg .

Eine alte Klage. Auf der am letzten Sonntag hier abge¬haltenen Wahlkreis - Konferenz wurde lebhaft Klage ge¬führt über das öftere späte Eintreffen des „Volksfreund "
, obwohlvon Seiten der Expedition in Karlsruhe die Auflieferung recht¬

zeitig geschieht. Hier drängt sich enem unwillkürlich der Gedanke
gegeben, militärische Gebäude für Notwohnungen zur Verfügung
gestellt zu bekommen ; er ist dabei jedoch auf wenig Bereitwilligkeitvon Seiten der Militärbehörden gestoßen . Die Schlotzkaserne
( sog. Backsteinkaserne ) gegenüber der Brauerei Hatz wird bem¬
aus, daß es noch Leute gibt , die sich einfach den Verhältnissen nicht
anzupassen vermögen entweder aus Bequemlichkeit oder aus ver¬
knöchertem Eigensinn. Würde einigermaßen Einsicht obwalten, sowürde man veranlassen, daß die „ Post " , welche mit dem Zug, wel¬
cher 3.05 Uhr in Offenburg ankommt , noch ausgetragen wird,
hauptsächlich die Zeitungen ; die Postabonnenten erhalten erstandern Tags die Zeitungen. Die Postboten gehen in der Regel
nach VA Uhr vom Postamt weg, als zweiter und letzter GangWäre es da nicht möglich, die noch gerade eingetroffenen Zeitungen
mitzunehmen? Vor dem Kfteg wurde doch die Post doch noch
nach 5 Uhr abends ausgetragen. Jetzt läßt man die um 3 Uhr
hier eingegangenen Postsachen einfach bis andern Tag? liegen .
Die Verkehrseinrichtungensind doch des Publikums wegen da und
nicht umgekehrt .

* Das französische Nationalfest ist itatürltö auch im
HanauerlMd von den Besatz-un-gstruppen gefeiert worden,
Unter dein Truck der Dechäftnisse gab die Bevölkerung der
Aufforderung Folge und beflaggt. Für die Zivilbevölkerung
war strenger Ruhetag angeordnet . Im allgemeinen scheint
das Feist ohne Zwischenfälle verlaufen zu sein.

Wiesental (A . Bruchsal ) , 16. Juli . Auf Umwegen kam die
erste Nachricht deS längst totgeglaubten Werkführers Hußmann
hier an . Er befindet sich seit 10 Monaten in rumänischer Ge¬
fangenschaft .

□ Neuenburg, 16 . Juli . Hiesige Fischer, die zum erstenMale im Rhein gefischt hatten, wollten mit ihrem Fang heim¬wärts ziehen, , als zwei französische Offiziere und zwei Mann er¬
schienen und die Fische besthlagnahmten , weil die Neuenburger
Fischer angeblich die Grenze in der Mitte des Flußes überschritten
hätten.

Hausach , 16 . Juli . Gestern früh wurde auf dem Bahn¬
körper in der Näbe deS Bahnhofs die Leiche eine? ManneS im
Alter von 20 bis 30 Jahren anfgefunden. Man nimmt an , daß
er überfahren worden ist. Die Persönlichkeit des Toten konnte
noch nicht sestgestellt werden.

Neustadt i . Schw . , 17 . Juli . LebcnSmittelsuche . Auf Antrag
der hiesigen Arbeiterschaft wurde bei der Firma Himmels¬
bach und in mehreren Bauernhöfen eine Lebens -
m i t t e l s u ch e veranstaltet. Dabei fand man u . a . über 2000
Pfund Zucker, über 200 Pfund Bohnenkaffee , nahezu einen
Zentner Honig , ferner IV Zentner Käse usw.

Mannheim, 17. Juli . Die Banernrcvolte in Elsenz, die sich
am 14. und 15. Februar dort abspielte , fand vor dem Schwur¬
gericht ihre Sühne . Elf Landwirte ukid Zigarrenmacher waren
angeiiagt. weil sie e:iu *. Nachschaulomm ff n ■' der G-nvar-
werie tätlichen Widerstand en : g-:gengosetzt hatten. Die C ' e >
schworenen verneinten die Frage auf schuldig des Aufruhrs und
billigten einigen der Angeklagten mildernde Umstände zu . Acht
Angeklagte wurden froigesprochen, die übrigen erhielten 3 bis 5
monatigc Gefängnisstrafen.

- tz Mannheim, 16. Juli . Ehrlose Frauenzimmer haften sich
gestern abend in oas Wachlokal . der schwarzen Franzosen am
Hasen begeben . Dies beranlaßte eine Anzahl Burschen , die schäm -
losen Weiber aus dem Wachzimmer herauszuholen und sie nach
dem Schlosse zu transportieren . Irrtümlicherweise glaubte der
dort stehende Posten, es handle sich um einen Putsch und gab einen
Alarmschuß ab . Als die Menge trotzdem näher rückte, warfen die
Freiwilligen einige Handgranaien . Verletzt wurde niemand.

fius der %tnbt
* Karlsruhe , 18. Juli .

Luxiisstchrstn «ud Benzolmangcl.
AllocwäftS wird in landwirtschaftlichen , gewerblichen und indu-

stciell '.n Betrieben über Mangel an Betriebsstoffen geklagt . Viele
gewerbliche Betriebe mußten aus diesem Grunde sogar schon still¬
gelegt werden . Manche Existenz , namentlich unter den Kriegs¬
teilnehmern , hat :o ihre » Verdienst verloren, auf welchen sie teils
mit Maschinen , teils als gelernter Arbeiter vor dem Kriege einge¬
stellt war . Die so notwendige Sicherung des BenzolbedarfS für
den Frühdrusch ist nichts weniger als in Frage gestellt . Und
schon erklären die Bauern , daß sie kein Getreide und kein Rebsöl
bei Ze ' ten liefern können , wenn sie kein Benzol für ihre Dresch.
Maschinen erholten. Wer nicht durch .die bestehende Organisation
Benzol bekommen, kann , muß es im Schleichhandel zu unerschwing¬
lichen Preisen erstehen . Das führt mit zur weiteren Verteuer¬
ung unserer Lebensmittel und unserer Lebenshaltung.

In welchem Maße der Schleichhandel mit Betriebsstoffen blüht,
beweist die Tatsache , daß in fast allen Städten tonnenweise Ben¬
zol unter de: Hand zu bekommen ist , das Kilo zu 12 Mark gegen¬über einem Verbrauchtrhöck'stpreis von 1,24 M . Wer sind die
Lieferanten ? Die Erzeugerfirmen ? Oder gewerbsmäßige Ketten-
händler? Oder ist c ? verschobenes Militärgut ? Ein Schleier
liegt darüber. Die vom Vcrkehrsministerium ausgestellten Liefer¬
firmen sind es in keinem Falle ; denn deren Zuweisung Und Ab¬
gabe wftd rechnungsmäßig kontrolliert .

Scharenweise sieh: man landauf und landab Autos von Frank¬
furt b 's zum Bodinsco hin - und herfahren, — Schieber - — nnd

, Hamstersakrteu der Kriegsgewinnler. Man erkennt sie , ohne
daß nian hf zu fragen braucht . Vor Cafes und luxuriösen Hotels

j sieht mai" sic abstoigcn, und während sie ihre kostbare Moh 'zeit
einnehmen und ihren Mokka schlürfen, wartet draußen rat : nnd

iund tausend der Moicr Welche, vrivate Berschwenduual Da?

ungerechte Gal , das der Tlt Umfassung harrt , muß in Autofahrtenverpraß: werden ans Kesser, des ehrlichen Bedarfs . Welche Volks,
wirtschaftliche Verschwertung! Wo bleibt hier die Polizei undforscht nach, woher solche zweifelhafte Existenzen , die den ehrst. ,-chen Beruf und die Allgemeinheit mit . Gewalt ins Verderben ),drängen , ihre Betriebsstoff.' herbeziehen . Könnte man nicht fol»

7
chen Schiebern , wenn sie sich über anständige Herkunft ihrer Be»triebsstaffe und über die Dringlichkeit ihrer geschäftlichen Fahrten
nicht auSweisen können , auf der Straße das Benzol ablassen undes denen gereu , d e es fü : ihre Motors zu ehrlicher Arbeit drin»gender benötigen ? Wo bleibt hier das Verlehrsministeriumt
Aufklärung und Einschreiten wäre da dringend erwüiischt.

* Die Notwohnungen in den Baracken des Offlzrergefav»
gemnlagers sind seft einigen Tagen teilweise in Benutzung
genommen worden . Sie wurden den ausgewieienen Elsa^
Lothringern überlassen , die sonst keine Wohnung bekommen
können . Tie Leute sind natürlich m 'chlimmer Lage, da si«jnicht mal ihre Möbel mitnehmen konnten . Sie müssen sichmit der Lenkbar einfachsten Einrichtung, eisernen Feldbettenirb . begnügen. Man kann sich daran ein kleines Bild neh.
men, wie es den Franzosen und Belgiern gegangen ist, in
den Gegenden, wo der deuffche Milftarmmus gehaust hat.

Neue Höchstpreise für Bier/ Nach einer neuen Bestim¬
mung des Ministeriums des Innern darf der Austchankpveis
für Bier in Gast - und Schankwirtschaften hWtens Ätragm:bei 0,25,Liter 20 Psg. , bei 0,3 Liter 25 Psg. , hei 0,36 Liter30 Psg . , bei 0,4 Liter 35 Psg ., bei 0,5 Liter 40 Psg . , bet 1,0Liter 80 Pfg. Für Bier in Flaschen beträgt der Höchst»
preis : beim Verkauf durch den Weiteiverkäuier : für 0,3ö |Liter 27 Pfg . , für Och Liter 37 Pig. , für 0,7 Liter 50 PfK , .für 1 Liter 65 Psg. Das Bezirksamt ist belügt, für einge»
sührtes Münämer , Pilsner und Kulmbacher Bier sowohl hin - {
sichtlich de- Erwerbes wie hinsichtlich des Aus 'chankS und bei 1-
Fla '

chenbierverkauifs einen höheren Preis zuzulaffem :
Heimkehr. In twnrigen Tagen kehren 20—30 000 Bade¬

ner zur Heimat zurück. Biele von ihnen werden bei ber
Hffmkehr aus dem fcinbMen Gefangenenlager die alte A>
beitsstelle nicht mehr vorfinden und müssen rn den ersten
Wock )en in der Heimat venorgt werden . Damit der Will¬
komm für unsere beimkchrenden Brüder vm tätiger Liebe g»<
tragen sei , ist es nötig , daß wir ihnen mehr als einen warmen
.Händedruck geben können . Doher beteilige sich jeder an der
Sammlung für den Volksdank für Badens beimkehrende
Kriegs- und Zivilgefangene , die demnächst eröffnet wird.Tiae Sammlung soll einen Zentralsond Waffen , der daM
bestimmt ist , die llnp.leiäbheit in der finanziellen Ausstattung
der einzelnen Bezirke des Landes auszugleickem Was nach
den zentralen Aufwendungen übrig bleibt, wird daber den
örtlichen Kriegsgefangenenbeimkehr-Stellen zugenihrt werden .

1000 Mark für die Kriegsgefanllenen. Die Brauerei
K. Sckrempp , hier, hat dem Oberbürgermeister die Summe von
1000 Mark zur Verwendung für die Gefangenen-Fürsorge zu.
kommen lassen.

Spanischer Wein ! Die „Badische Presse " berichtete gestern
abend , daß ein Teil des seither in der Schweiz lagernden spani-
schen Weines bereits hier eingetroffcn sei . Die Besitzer der spani¬
schen

' Weinhallen halten alle Vorbereitungen zur Wiederöffnung
ihrer Lokale getroffen . Die Gastwirte hätten hiergegen Einsprach «
erhoben und das Ministerium habe entschieden, daß der Wein an
alle Wirte verteilt wird ; dadurch soll ein Massenandrang und die
damit verbundenen Unzuträglichkeiten in den genannten Wein-
Hallen vermieden werden.

Allem Anschein nach handelt eS sich um eine Sensationsge¬
schichte. Weider beim Ministerium deS Innern , noch beim Wirte«
verein ist etwas in der Sache bekannt . Auch der Besitzer der
Spanischen Weinhalle erklärt, daß er bis jetzt noch keinen Wein
beziehen konnte .

Zirr Nlchtigstellmrg. In Nr. 161 vom 15 . Juli veröffent¬
lichten wir die Zuschrift eines Kriegsteilnehmers, wonach der
an den Lauert Heimburger aus Knielingen für 1800 Mk.
cbgelassere Hofgalawagen in die Schweiz weiterverhandelt
worden sei . Nach einer Erklärung des Herrn Heimburger
muß hier ein? Derwechsiun ĝ vorliegen. Herr Heimburger
hat . besagten Wagen überhaupt nicht gesteigert . Damit wer¬
den auch die bezügl'chen Bemerkungen in der. betreffenden '
Einsendung gegenstandslos.

In den Ruhestand treten : Der Professor an der Dauge-
werbeichule Karlsruhe Baurat Bernhard Kossmann , das
Mitglied der Generaldirektion der Staatseisenkahnen, Oberbaurat
Georg Grund , der Vorstand der Kultusinspekfton Karlsruhe,'Baurat Hugo K ü h l e n t a l , der Archivar des Landtags, Direktor
Adolf Roth in Karlsruhe.

KriefkAgten der Redaktion .
Blankenloch . Ihr Artikel betr . Baugenossenschaft karm in ,

dieser Fassung nicht gebracht werden Nach eiu.gczegenen Erkun.
digungen liegen die Verhältnisse anders, w ' e von Ihnen geschrldert. .

Bcrantwortllch für den Gesamtinhalt : Hermann Kabel ; für
den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenstr . 24.

Verdnaanzeiger .
Karlsruhe. (Naturfreunde .) Sonntag , 20. Juli , Kinder» vnd

Jugendwanderung nach dem Schcibenhardter-Wald. Abmarsch!
7 Uhr von: Stefanienbad-Beiertbeim. Für Nachzügler ist betj'
Weg markiert. Geschenke für die Veranstaltung können heute ^
Abend im Vereinslokal noch abgegeben werden. — Heute
abend 8 Uhr findet der zweite Bortrag des Gen. Schuster -
statt. 5083 -

Knrlsruhe. (Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarl - I
t ä t" . ) Sonntag , 20 . Juli , Frühausflug . Abfahrt 6 Uhr vom'
Kriegerdenkmal. — Nachm. VA Uhr Beteiligung an der Fa»
milienunterhaltung der Rintheimer Sportgenossen in
der „ Friedrichskrone " in Rintheim . 5053

Rintheim. (Arbeiter-Nadfahrerveroin Solidarität ) . Sonntags20. Juli , Tanzvergnügen im Gasthaus zur „ Friedrichskwne ,
wozu sämtliche Mitglieder freundlichst emgeladen sind.

Die Sektionsleitung
Bruchsal . (Sozialdemokratischer Verein.) Samstag den 19. d . M«abends VO Uhr , findet im Gasthaus zur „Pfalz "

( Saal ) 3Kit «!gllederversammlung statt . Erscheinen aller Mitglieder not»
wendig . 503h

Olaggenau . lNatursreundc.) Tie Abfahrtzeit ändert sich, statt;9 Uhr 30, 6 Ulir 52 ab nach Raumünzach, Schurmsen , Schön »;müuz .̂ ch. Führer : A . Merkel. Zahlreiche BeteiligunF
erbeten . Gäste wilskommen . Tie Führerkommission . ■

die sindaus der Kirche ausgetreten
werl eu hiermit auf den

fttireligiöstu LellgiimsMkrriiht
aufmerksam geniacht . Jeden SamStag 8 —5 Uhr
L >»denschnle (Kriegstr ) . Anmeldung daselbst,Ziinmer13,iDl. vor 3 Uhr . >1057

vT ifclH: f ri- i. :
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Rasta « !

WMMrtüllarbeiter -Nttbaiid
Am Samstag , de» 1» . Jnli , abends 8 Uhr ,

pidet im ^Ankcr " in Rastatt eine allgemein»

Mzlleder-VersüMlW
statt . Tagesordnungr
t. Das Kollektiv -Abkommen , feine Ursache » «nd

fei »»e Wirkungen .
Referent : Kollege Bartels - Karlsruhe ,

t Verschiedene? . 4096
Es ist Pflicht aller Kolleginnen und Kollegen in

dieser äußerst wichtigen Versammlung unbedingt zu
» scheinen. Die Ortsverwaltnng .

Gasabgabe
findet bis auf Weitere- statt r I

morgens 51/«— 7 ‘/i Uhr
mittags 11—1 Uhr
»beuds 6—7 Uhr und von Einbruch der Dunkelheit

bis V- 10 Uhr.
Karlsruhe , den 17. Juli 1919. . . \

Der Stadtrat. j
Igg— BB3EEMH— _

(ffiom 25 . Juni 1919.)
Höchstpreise für Schlachtrinder bete . §

Die Bekanntmachung vom 26. Juli 1917, Höchst¬
preise für Schlachtrinder betr . (Staatsanzeiger Rr . 205 )
in der Fassung vom 19. März 1918 (Staatsanzeiger
Nr . 62 ) wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
I Bis auf Weiteres gelten für Schlachtrinder di« in
der nachstehenden Verordnung des RrichSernährungS-
Ministers über di« Preise von Schlachtrindern vom
17. Juni 1919 (R .G .Bl. Rr . 116) festgesetzten Höchst,
preissätze .

Auf Grund des 8 8 Abs. 8 der Verordnung über
die Preise der landwirschaftlichen Erzeugnisie aus der
Ernte 1917 und für Schlachtvieh vom 19. März 1917
(R.G .BI. S . 243 ) wird in Abänderung von § 7 Abs. 1
derselben Verordnung und unter Aufhebung der Ver¬
ordnung über die Preise von Schlachtrindern vom
15 . März 1918 (R.G .Bl. S . 228 ) folgendes bestimmt :

Artikel 1.
Bis auf weiteres darf beim Verkaufe von Schlacht¬

rindern durch den Viehhalter der Preis für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht bei

1. geringgenährten Rindern einfchl. gering ,
genährten Freffern (Klaffe C ) . . . . 80 M

2. fleischigen Rindern (Klasse B ) . . . 110 Ji
8 ausgemästeten oder vollfleischigen Rindern

(Klaffe A) . . 130 Jl
mitfit übersteigen.k Artikel 2.
. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver -
^tndigung in Kraft .

Berlin , den 17. Juni 1919 74461
Der RelchSerniihrungsminister. ;

gez Schmidt . ‘ -T

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit !
' '̂ »r öffentlichen Kenntnis. 50231
{ Kommnnalverband KarlSruhe -Land .

mach!jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fach¬
männisch geschliffen n . repariert werden können.

3m großen Saal der Festhalle spricht am Dienstag , den
22 . Juli , 8 Uhr , Regierungsrat H . KarHrff .neyer über :

Dar Recht auf Ivshnung .
Die Unterzeichneten Organisationen laden ihre Mitglieder
und alle anderen unter der Wohnungsnot leidenden Volks¬
genossen zum vollzähligen Besuch dieser Kundgebung ein .

A»nd «sgewerS«au» f<uh für da« KeimstSttengefetz — chewerkfchaflskartell.
HtziiftN «« Ke« erßschafle «. — Kirsch -pnnkrrsch« He» erK,rrei«e. — Deutscher
Aauarßetterverband . — KathsNscher Krseitereerein . — Verband der
zreamteu » «nd Lehrer»ereiue Aadens . — Fanderveröand städtischer
Meamte« Made» , . — verband badischer Etsenbahnbeamtenoereine. —
Verband süddeutscher Eisenbahner , Kan Zr,den . — Landesverband d- s
Annde , deutscher MiNtär ««» är1er. — Verband der deutsche« Jteich »-D«st -
«ud Htkegraphenbeamtinnen , Nezirkrverein Karlsruhe . - - Mund der
technische« Angestellte» «nd Meamte«. — De» tschn«Nenaf«r Kendfungs -
gehistenverband. — Arbeit « gemeinschast der »ausmänntsche « verbände .
Zentrafverband der Kaadlungsgehilsen , ZbezirK Karlsruhe . — Verband
deutscher KandlnugsgehMen »» Leipzig . — Merkmeister-Zrezirksverei« . —
Arabischer Verband gemeinnützigê Kauvereinigung «». — Harteußladt
Karlsr «y« f . K . « . #. ß . — Kartenstadt Krünminbef K. m. ». K. —
Mieter - und Kauverei « K . K. m. ö . K. — Kadilche Verbraucherkammer.
Keichsvund der Kriegsbeschädigte«, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter -

bNeveuen, Ka »teit»ng Kade « «nd Hrtsgrnpp « Karlsruhe .
Eintrittspreis SV Pfg . 5032 Freie Aussprache.

Futterstoffe .
Sämtliche Futterstoffe tu Nähzutaten für die Herren - n.
[Damensohneiderei sind eingetroffen , offeriere preiswert

Peter Hees , 5039
Spezialgeschäft für Schneiderartikel ,

Herrenstr . 42. Herrenstr . 42.

Gesucht "UST
gut empfohlene

Köchinnen E
Beiköchinnen

Zimmer« » .Hausmädchen
Küchenmädchen sowie

Büffetfräuleins
Zeugnisse mtt Bild an :

Städt . Arbeitsamt
Fachabteilung für das Hotel-
und Wirtschafts - Gewerbe

Jähringerstr . 98 , Erdgeschoß .
Sonntags geöffnet von 10—12 Uhr.

mMlllliilimm .iiimimmiimllmiim.ull.llii . im. immunim IIIlllillililllll IIIRIIIIR

Damen-Strümpfe 13.50
Damen-Flor -Strümpfe

p!".
*

. pZ; 13.75
Damen-Kaschmlr-StiQmpfe r.„ 19.50
Oama.i-Seiden-Strampfe 5fi F1

.
”r

:!S 27.50
Herrsn-Socken pmbt , prim, u...« . . . 4.59
kertt. Harren-Socken I Damen-Fässllnge
Landesware halb - J OC
wolle . , Paar 4 .AÜ

Baumwolle, gewebt
Paar

Herren -Sport-Stutzen gestrickt' sch5ne stufc 8.50
KlndBr -Strömpfe^ ^Ä ^ lOO bis 9.25
Backfisch-Strümpfe schwarz, durchbrochen Paar 4,50

TI ETZHer¬
mann

Volks Bachhandlung
der sozialdemokratischen Partei

Karlsruhe, Adlerstr. 16.

:: Die Bedentnng - der : :
Marx *« !’ .

1
!
»! Kapital -Kritik

Eine Apologie des Christentums
vom Standpunkte der Volks¬
wirtschaftslehre und Rechts¬
wissenschaft von W . Hohoff .
Geb. Mk. 6.00. Porto 30 Pfg.

ZiMrerniichersm)

welche schon in einer
Zig.-Fabrik gearbeitet hat,
finden Beschäftigung. *m

Js. W. Kartmann ,
Mathystratze »8.

Sämtliche

Tapazierarbeiten
fort. Aufmachen d. Bard .
und Dekorationen, Aul»
arb . von Matratzen und
Polstermöbeln, auch Neu -
lieferung derselben über¬
nimmt bet pünktlichster
Bedienung bei btNigster
Berechnung, den besten
Ausführungen entsprechend ,
verschiedene neue Ruhe¬
betten zu verkaufen.

« mH Walter ,
Tapeziermeister̂ 5089

ttaclf vnbe. Leopoldstr. 13 .

NSchste Ziehung
sicher 1. August

Baden -Badener
Geld -Lotterie

2165 Bargewinne

23000N.
Hauptgewinn10600 H.

Los 1M . , Porti u. List«
40Ptg .mehr , empfiehlt

and versendet
Lotterle -Unternehm .

]. Stürmer
Mannheim O 7,11
Frflb , Strassburg , Eis.
Earlsrahe : Fr .Peoher ,
Zirkel 80 , Carl G9tz,
Hebelstrasse 11/15 ,

1 Rill Agm«
zu verkaufen. 5049

A. Biedermann ,
Warienstratze 88 Ui.

Mer Mz«g
zu verkaufen .

Lniseustr. 24 IV, recht» .

Häuser
mit und ohne Geschiffte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Liegenschaftsbüro
M . Vufam ,

Karlsruhe, Herrenstr. 38.
mi Telephon 5530.

A Auskunft umsonst bei

dchuierhörfgiteif
Obrgeriaieb , Dtwsii Sbrsebmerx

üb . uns. tausendf.«
bewährt, patent-
amtlich geschützt.
Kdrtrommek«.

Bequem und un¬
sichtbar zu tragen.

Glänz. Anerkennungen .
Sanis -Versand
Mönchen 26 b. ♦

VerZMddrr8emMe - «.brsÄrrrZckrr
Filiale Karlsruhe .

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬
richt. dast Kolleg « 5041

Göttlich Mtt
Fuhrmann im stildt . Fuhrpark

an den Folgen einer Unfalles im Aller von
49 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet Samstag nach¬
mittag 3 Uhr von der Letchenhallr aus statt
und bitten um zahlreiche Beteiligung.

Die Ortsverwaltung .

in reicher Auswahl stets vorrätig
L.Weingand , Karlsr .-MQhlburg

uiiiiiiiiiniimiiililllliiill

Wäsche
besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

Schoii
Annahme - Steilen :

Karlsruhe :
Ludwig -Wilhelmstr . 5.
Kaiserstrasse 34 u. 843.
Herwigstraase 46.
Amalisnstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wllhelmstrasse 82 .
Au^nstastrasse 18.
Schillers trasse 18.
Kaiseralle 37.
Gabelsbergerstrasse 1 .
Rheinstrasse 18.

Durlach : «n
Hauptstrasse 15.

Bretfania-
Sandalen

In Karlsruhe zu haben
in den Schuhhäusern :
Stern , Karl - Friedlichst . 22
Jos .Ettlinger , Kaisersst .48
Nath . Simon , Kaiserstr . 201
Erika , Ludwigsplata
Börkle , Amalienstr . 28
Beckmann , Kaiserallee 53
Knry , Kaiserallee 43
J <Eichelhardt , Rheinstr .43
Jos. Besohle, Adlerstr. 48
Jos. Götz. ScbQtzenstr. 44
F. Bimmele , Marienstr . 51
Sporth . Freundlich , Kai¬

serstrasse 185 .
Reformhaus Nenbert , Kai¬

serstrass 118 . 6087
Durlach :

J. Lejser, Hauptstrasse
Gottfr . Stiefel , Hauptatr .
W . Scharmann , Hauptatr .
Konr .Steldlnger , Adlerstr .

Ettlingen :
Schuhh . Badenia , Marktpl .
Kaufh.Schneider , Marktpl.

Knielingen :
Frledr . Klotter , Hauptatr .
E. Dorsch , Haupts trasse .

3i hänfen
21 . Biedermann . »°»
Marienstrutz« 28 Hl .

der EM Ksrdnlhe?
Ebeanfgebote . Oskar

Lamport von hier , Lehrer
in Mannheim, mit Gertrud«
Scheunert in Heidelberg.
Friedrich Hausmann von
hier, Desinfektor hier, mit
Paulina Welz von Bafel.
Johann Hoffmana von
München , Lehrer in Eschel¬
bach, mit Luise Kunzmann ,
von Muggensturm. Fried¬
rich Guggolz von Mann¬
heim, Kunstmaler hier , mit
Marie Chmielarz von Kro -
toschin. Georg Bernhardt
von hier, Kutscher hier,
mit Mathilde Groß von
Baden. Emil Wenzel von
hier, Dreher hier, mit
Emilie Höll von Selbach .
Jakob Wüst von Durlach ,
Schlosser allda, mit Elisa«
betha Hrberle, von Schei¬
benhardt. Wiktor AllerS
voa hier, Gew .-Lehrer in
Bruchsal , mit Ella Muser
vo« hier. Anton Edelmann
von Hüttinarn , Metzgr:
hier, mit Theresia Hag -
mann von Büchig, Jakok
Dopf von Grötztngen , Fa¬
brikarbeiter hier, mtt Emilie
Gerster von Wiechs. Alfred
Schmidt von Köndrtngen ,
Lehrer hier, mit Frieda
Köhl von Themnitz. Fried¬
rich Kaiser von Waldangel¬
loch , Wagenführer hier , mit
Johanna Zeil von hier .

Geburten . Anna Fran¬
ziska, Vater Franz Ban¬
holzer, Buchdrucker. Walter
Willi, Vater Arth . Schenkel,
Oberpoftasststent. Mathilde,
Vater Egon Mors, Telegr.»
Ajststent. Karl Gustav, Va¬
ter Franz Mülherr, Ver-
messungsassistent . HanS
Max, Vater Franz Walter,
Kaufmann. Maria Mag¬
dalena, Vater Gg. Warth,
Sanitätsfizefeldwebrl . Hil¬
degard Sliie^ Batrr Adam
Deufel, Strabenbahnfchaff-
ner. Ursula Helrn« Grete.
Vater Johannes Grökel ,
Bankinspeitor. Emma Elisa¬
beth, Bater August Möstner ,
Sattlermeister . Karl Adolf,
Bater Karl Wild, Installa¬
teur. Willi Eduard Karl
Rudolf, Bater Willi Jäger ,
Photograph . Heinrich Karl
Bater Georg Zimmer,
Bürodiener. Anna, Vater
Wilh. Hank, Hafenarbeiter.
Magdalena Johanna , Ba¬
ter Robert Hoffmana Dr.
Phil. Chemiker . Albert Do¬
minikus, Bater Dominikus
Secco, Taglöhner . Marie
Elsa, Bater Hermann Zittel,
Bahnarbeiter . Hermann
Alfred und Walter Josef.
Zwillinge, Vater Ott» Mo-
rath, Lehramtspraktikaui
Dr . der Raturwiffenschaft.
Ignaz , Batrr Lmauue!
Förch heimer, Bankier. Edi-
tha Maria Karola, Bater
BUtor Stmanski,Kaufmann.

Todesfälle. Emma Ger¬
hard, alt 88 Jahr «. Ehe-
frau von August Gerhard,
Architekt. Eduard Dollet¬
scheck, Witwer, Privat , alt
80 Jahre . Marie Link,
Ehefrau von Karl Link, Wirt.

Eis. MdttdkU
mit Matratze zu verk . «0«,
Wtnterstr . A3 , S . II r,
Hasenstall <6teilig ) mit

f
-ase >̂ 3 Häsinnen mit
ungen. Werderstr . 76111



'Nr. 164. Freitag den 18. Juli 1919. Eeitr 6.
Schlichtungssache der Arbeiterschaft der Ber¬
einigten Weinhändler und Branntwein¬
brenner in Karlsruhe «nd Umgebung betr.

Der Schlichtungsausschuß Karlsruhe hat am 4 . LZ.
VktS . folgenden

Schiedsspruch
gefällt, der von den Arbeitnehmern angenommen, von
den Arbeitgebern aber abgelehnt worden ist :

Die Lohn , und Arbeitsverhältnifle der bei den
Mitgliedern deS Vereins der Weinhändler und
Branntweinbrenner von Karlsruhe und Umgebung

. E. V . beschäftigten Küfer und Hilfsarbeiter werden
mit Wirkung vom 19 . April 1919 an festgesetzt , wie
folgt :

1 . Der Wochenlohn beträgt :
" 1

a. für Küfer über 20 Jahre80 M,b . für Küfer unter 20 Jahren . 76 JH ,
c . für Hilfsarbeiter über 20 Jahren . . . 70 -F ,6 für Hilfsarbeiter zwischen 18 und 20

Jahren . 66 M ,e. für Hilfsarbeiter zwischen 16 und 18" Jahren . 60 M ,
In diesen Löhnen ist eine Teuerungszulage von 15

Mark enthalten. Ter Lohn der Hilfsarbeiter unter 16
Jahren wird der freien Vereinbarung überlasten.

2 . Ueberstunden werden an Werktagen mit 25% ,än Sonn - und Feiertagen mit 50% Zuschlag bezahlt .
8. Für gesetzliche Feiertage darf ein Lohnabzug nicht

stattfinden.
4 . Urlaub ist zu gewähren:

l a . nach einem Jahr 4 Tage,
M b . nach 2 Jahren : 6 Tage,
ff 1 c. nach 5 Jahren : 8 Tage.

5. Der § 616 BGB . wird dahin ausgelegt, daß bei un¬
verschuldeten ArbeitSversäumnisten , z. B. Erledigung von
Familenangelegenheiten beim Standesamt , schweren
Erkrankungen, Beerdigungen und dergl. eine Lohn¬
kürzung für die Zeit bis zu einem Tag nicht stattfindet.Dies findet nur Anwendung, soweit die Angehörigender eigenen Familie in Frage kommen.

6. An den Tagen vor Weihnachten , Ostern und
Pfingsten beträgt die Arbeitszeit 6 Stunden und endigt
spätestens um 4 Uhr nachmittags .

7. In Krankheitsfällen wird vom dritten Tag an der
Unterschied zwischen dem Lohn und dem Betrag , der
dem Arbeitnehmer für die Zeit der Verhinderung aus
einer auf Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden
kranken, oder Unfallversicherung zukommt , bis zur
Höchstdauer von 3 Wochen gewährt.

8. Entlastungen dürfen wegen der vorwürfigen Lohn¬
bewegung nicht stattfinden.

9 . Die weitergehenden Anträge der Arbeiter, ins¬
besondere die Forderung , daß am Samstag die Arbeits¬
zeit nur 7 Stunden beträgt, wird (vorbehaltlich der
Ziffer 6) zurückgewiesen.

Karlsruhe , den 15. Juli 1919. 6027
Der Vorsitzende des Schlichtungsausfchusies Karlsruhe,

gez. Dr . Schick , Oberlandesgerichtsrat.

40/0 M . EisenWuMeihen tunt 1919.
I Zwecks Umtauschs in endgültige Stücke werden die
Besitzer von Zwischenscheinen ersucht, diese bei einer der
nachfolgend benannten mit dem kommistionsweisen Ver¬
kaufe der neuen Baden-Anleihe befaßten Banken ein-
zureichen :
1. Bei der Badischen Bank in Mannheim und Karlsruhe ,
2. m m Rheinischen Kreditbank in Mannheim und

Filiale in Karlsruhe,
8. „ „ Süddeutschen Diskontogesellschaft in Mann¬

heim und Filiale Karlsruhe ,4. . den Bankhäusern Veit L . Hamburger und
Strauß u. Cie. in Karlsruhe ,6 . in Berlin bei der Deutschen Bank und der Direktion

der Tiskontogesellschaft ,
6 . in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank, Filiale

Frankfurt , und der Direktion der Diskontogesellschast,
Filiale Frankfurt ,7. bei den Bankhäusern Jakob S . H . Stern und Lazard
Speher-Ellisten, beide in Frankfurt .
Die endgültigen Stücke werden alsdann nach Verlauf

kürzester Zeit durch die gleiche Bank ausgereicht , deren
! Vermittlung bei dem Umtausch in Anspruch genommenl worden ist.

Der Umtausch kann auch unmittelbar bei der unter -
^zeichneten Stelle erfolgen.

Karlsruhe , den 16. Juli 1919. 6025
Bad. Staatsschuldenverwaltung.

Friedriohshof
Auf dringenden Wunsch wiederholt !

Samstag, den 19 . ds. Mts.
abends 8 Uhr

spricht Dr. Martin Olpe über:

Freie Liebe t ' ?
Die Prostitution.

Der erste Vortrag über dieses Thema
wurde auch hier mit grosser Begeiste -
rung aufgenommen. Der Vortrag ist ]

diesmal bedeutend erweitert .

Eintritt : 1 Mk., numm. Karten 2i *lk.
Karten im Vorverkauf bei Doert ,
Ritterstrasse und an der Abendkasse

ab 7 Uhr. 4998

msismisi& isi& ismmmismisisi sisis®

Städtisches Konzerthans .
Freitag , den 18 . Juli 1919

Frühlingsluft
Operette in drei Akten von Karl Lindau und Julius
Wilhelm . Musik nach Motiven von Josef Strauss .

Zusammengestellt von Ernst Heiterer .
J ^nfancr }/•& „IJhiv Ende 10 Uhr ,

>3

Freitag, den 18. Jnll, abends 8 Uhr,
spricht im

„ Eintracht -Saal “
Dr. E. Stadtier

über das Thema :
4979

Zusammenbruch »derAufbau?
liiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiilinlllililtllliiiiiiiiiiiiiiriiilillliiilTniillinilMliniillilllllllilllliiilillilililllll
Eintritt frei ! Freie Aussprache !
Eine Anzahl nummerierter Plätze ist in der Musikalien¬
handlung Müller , Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse,

zum Preise von Mk. 1 .— zu haben.

Liga zum Schutze der deutschen Kultur.
ss

St

s>
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Mqemeiüe kraulet* «. 6i«ft-
fißffe öer MelMköeiler D. s. 8.

Filiale Karlsruhe .
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die auf 12. Julianberaunne Mitgliederversaminlnug . welche wegen

Gassperre nicht abgehalten werden konnte am
IS . Juli , abends 7 Uhr

im Saale der Nestauration „Auerhahn " , Schützen^
straße 58 (elektr . Beleuchtung ) sta ' tfindet.

Tagesordnung :
1 . Rechenschaft des Geschäftsführers. 5016
2. Bericht der Revisoren.
3. Wahl der Revisoren.
4. Bericht über die neue Klasseneinteilung und

Uebertrittsbestimmungen.
5. Verschiedenes .

_ Dte Ortsverwaltnng .

Cascbenubren
auch reparaturbedürftig ,

kauft 4B07
1,01111 A «->u .Verkanfs -
UBVy , qcschäft
Markgrafenstrasie SS .

' • • ; • • m • .• • h • • -. m • - • V -- ' • 4» • : -• '• ' •
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Mrnljer Regatta
am Sonntau , den 20 . Juli 1919

auf dem Mitteldecken des Rheinhafens
Zwei Minuten von der Haltestelle der Elektrischen .

Vorm . 8 Uhr Vorrennen , nachm. Uhr Beginn der Regatta .

17 Verkitte mit 52 Bosten «nd 308 Ruderern
Während der Rennen großes koNZSrk 8M,
der gesamten Grenadier - Kapelle Nr . 109
Leitung : Oberinusikmeister Bernhagen .

Slehtribiinen : : Großes gedecktes Wirfchastszelt : : Restauration.
Karten in den bekannten Vorverkaufsstellen : 1. Platz Mk . 2.50,
2. Platz Mk. 1.- . Tageskasse: Mk. 3 .- und Mk. 1 .60.

Zum Neubau von Klein »
Wohnungen Stadttail Dar¬
landen sind 4983

Schlofferarbeiten
zu vergeben

Bordrucke können beim
städt. Hochbauamt, Karls
Friedrichstraße Nr. 8 (Ein-

i gangZähringerstr .) ,Zimmer
Nr. 186 , abgeholt werden.
Daselbst sind auch die An¬
gebote bis Mittwoch , de»
28 . Juli ds . As . , vor¬
mittags 10 Uhr, einzu¬
reichen .
Karlsruhe . !». l4 . Juli 1919.
Städt . Hochbauamt.

Vereinigung der aktiven iiniereiiiziere
I- S Ortsgpuppe Karlsruhe e V. j - j

Am Sonntag , den 20 . Juli , abends 7i8 Uhr ,findet in der Festhalle eia

Wohltätigkeits Konzert
za 6unsten der Kriegsgefangenen der Stadt Karlsruhe

statt . Mitwirkende :
Opernsängerin Frau v. Ernst 1 vom Landestheater
Kammersänger Herr Bussard ! / Karlsruhe .

Gesangverein Concordia mit Quartett .
Leitung : Herr Chormeister Lechner .

Verstärkte Kapelle des Bad . Leib . -Gren .- Reg . l 09
Leitung : Herr Obermusikmeister Bernhagen .

Am Flügel : Herr Stürmer . 4987
Eintrittspreise : Abt I Saal 2 Mk. , Abt . I untere
Galerie, rechts und links 2 Mk. , Abt II Saal 1.50 Mk .,Abt II untere Galerie , rechts und links 1 .50 Mk . , obere
Galerie ( Balkon) I. Abt 2 Mk . , obere Galerie II . u. IH.

Abt 1 50 Mk. , Galerie 111 . Abt. 1 Mk .
Vorverkauf in den MusikalienhandlungenFr .Müller ,Kaiserstr . 124 , und Doert , Kaiserstrasse 159.

! lStadtsavten .
Nur bet gutem Wetter .

Freitag , d. 18 . Juli 1919 , abends v . 77, - 11 Uhr
Volkstümliche soso

Musik -Aufführungen
vom Orchester-Verein Karlsruhe

Leitung : Herr Kapellmeister Karl Krohne .
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl. 5 tj Lustbarkeitssteuer.

Arten« ! Werbet für de» BNvsremd.

Lli» schwarzes Kleid
v mittlere Größe, billig
zu verkaufen. °o«

A. Biedermann ,
Marienstr . 28III .

grillig z« verkaufen ." 1 kompl. Bett, 2 gleiche
Hochhaupt. Betten , 1 Diwan ,
1 Chaiselongue, 1 kl . Buffet,
1 eichmer Bücherschrank ,
neue Chiffoniers, Schränke,
Wäscheschrank.Zimmertische ,
Salontische.Nachttische,Ser¬
viertisch , .« rankentisch , pol .
Kinderbettstellen, eine mod .
Badewanne 170 cm groß,
Marmortoilette m. 2 Wasch¬
becken für Friseuse etc. etc .
Kramers Möbelhand -
lung, Kaiserstr. 69, Ecke

Waldhornstr . 4994

1 Tisch. 1 Kochkiste,
1 Paar neue Tonren -
Stiefel , Größe 37, zu ver¬
kaufen . Hausier , Gerwig-
straße 7IV . 4780

MMiuen,
Glimm , Zither»
werden fortwährend ange-
kaust in 4608

Weintraubs An- und
Vkritnussgeschäst,

Kronenstr. 52. Tel . 8747.

iMtfett
Kein Bettnässen mehr.
Alter u. Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst

JersJedikala s5Ä

Mahlscheine sind erfoderlich

&lerti$tätte
eiwa 4X5 m groß, mit
darunterliegendem Keller .
Sostenstr . 12 . Stb . rechts ,
für jährlich 400 Mk. foroct
zu vermieten. 5008 .

Städt . Hochbauamt.

Mttgr»de«-E»l-
icentug .

Die Gebühr in § 12 des
Vertrags mit der Firma
Lipp & Morlock für daS
Abholen des Bodensatzes
aus den Abortgruben wird
mit sofortiger Wirkung von
25 Mk. auf 40 Mk. für
1 Wagen erhöot. 5031

Karlsruhe . 15. Juli 1919.
Städtisches Tiefbanamt .

Freie ,
Turnerschast

Karlsruhe
Unfern Mitgliedern zur '

Kenntnis, daß am Sonn - !
tag. den SO. Juli ein 1

nach Beiertheim zulMitglied!
Orschlec , Wirtschaft zum
. Schnappsjörg " stattsindet .
(Anfang 4 Uhr .) 5040 J

Der Turnrat .

füssDanciub

F^ osmixSchwan Bin

Jeden Dienstag u. Donners¬
tag Abend Fussball und
Leicht - Athletik Training .
Biertisch : Freitag Abend

im Löwenrachen .
Sonntag , den 27 . Juli
Teilnahme unserer Leicht¬
athleten an den Wett - ,
kämpfen in Baden-Baden. 1

Sonntag Nachmittag 4 Uhr
Tanz - Ausflug ;

nach der Wilhelmshöhe
Ettlingen . |

Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten.
Voranzeige :

Samstag , den 26 . Juli

Spielvereinig . Fürth 1
gegen 5026 |

F. 0. Phönix. |
Der Vorstand .

Zein Mer
meiner Brieftasche zur Nach¬
richt , daß ich durch der« ,
schiedene Anhaltspunkteihm
auf der Spur bin. Ich er« ^
suche ihn , mir nach den
zugesandten Papieren auch
die Tasche mit dem Gelbe
zukommen zu lasten , andern¬
falls ich gerichtlich gegen
ihn cinschreiken werde.

Der Verlierer.
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